Bau- und Kunstdenkmäler von 
Westfalen 


Die 


Waı- und Kun Denkmäler 


von 


Meitfalen. 


LT er 


Kreis Bolyum-Stadt. 
+ 


Im Buffrage des Provingial-Perbandes der Provinz Welfalen 


bearbeitet von 


A. Sudorft, 


Königliher Baurath, Provinzial-Konfervator. 


Mit gefhichtlichen Einleifungen 
von 


Profeffor Dr, Darpe 


Symnafialdireftor am Gymnafium zu Coesfeld, 


3 Karten, 27 Abbildungen auf 10 Tafeln, und im Text, 


+ 


Müniter i. W. 


Kommiffionsverlag von Ferdinand Schöningh, Derlagsbuhhandlung in Paderborn. 
1906. 


Drud von Alphons Brudmann, München, 
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au- und Kumftdenkmäler 


Weitfalen. 


” 


Herausgegeben 


ProbinzialPerbande der Probinz Weftfalen 


bearbeitet 


= FAN 


th, pı 


Müniter i. W. 


Yar- und Sumftdenkmäler 


Kreifes Bochum-Stadt. 
”“ 


Am Auftrage des Probinzial-derbandes der Probinz Weitfalen 
bearbeitet 
von 
A. Tıdorff, 
Königliher Baurath, Provinzial-Konfervator. 
Mit gefchichklichen Einleitungen 
von 


Profellor Dr. Darpe 


Gymnajtaldireftor am Gymnafium zu Coesfeld. 


5 Karten, 27 Abbildungen auf 10 Tafeln und im Tert. 


Muüniter i. W. 


Kommifftons-Derlag von Ferdinand Schöningh, Derlagsbuchhandlung in Paderborn. 
1906. 


Er 24 en 
\ ers OF 155 


Elihhes und Druc von Alphons Brucdmann in München. 


D ie Stadt Bochum bewilligte zu den Kojten der Herjtellung der Abbildungen 
jowie zur Herabminderung des Anfaufspreijes einen Beitrag von 500 Marf. 

Sowohl bei den geichichtlichen Einleitungen, welche von dem Symnajtaldireftor 
Herrn Profefjor Dr. Darpe in Coesfeld bearbeitet wurden, wie bei den Denfmäler- 
verzeichnifjen, Fonnte die alphabetifche Anordnung nach Gemeinden injofern beibehalten 
werden, als den drei Bochumer Stadt:Bemeinden die neubinzugefommenen Außenbezirfe 


alphabetijch angejchlojjen wurden. 
NMünfter, Januar 1906. 


Wudorff. 
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Preis-Perzeichniß 


der erfchienenen Bände (vergleiche Tafel I): 


gebunden 


Kreis | brojdirt In emihgerem Del | in Originalband 

Bi & i wie Hamm und Warendorf 
=Süöinghaufen . . - . 5,60 9,00 10,00 
*Dortmund-Stadtt . . . 3,00 6,00 7,00 
n Son: 2,80 5,80 6,80 
SER 3,00 6,00 7,00 
FMüünjterSandı 2» 2. m: 4,50 7,50 8,50 
DICCEUTTTEE TE ee 5,00 6,00 7,00 
Paderborn a: 4,20 7,20 8,20 
Mierichreerae cu en. 2,40 5,40 6,40 
RIDaUSES Ener 5,00 6,00 7,00 
Mredenbruk 2 ner 5,00 6,00 7,00 
anders ae ne 4,00 7,00 8,00 
SIEGEN N 2 2,40 5,40 6,40 
Dpittgeniteit . oo. 3,00 6,00 7,00 
Dyeeieıı 20.0. 3,00 6,00 7,00 
Steinic ar er, 4,00 7,00 8,00 
Sorte e 4,50 7,50 8,50 
BohumeStadt ne 1,20 ‚20 | 5,20 


In der Dorbereitung zum Drucd befinden fich die Bände: 


Arnsberg, Bielefeld-Stadt, Dielefeld-Land, Lübbecke, Syerford, Tecklenburg und 
Melchede. 


*Zur Zeit im Buchhandel vergriffen. 


Provinz Weftfalen. 


Imwentarifation der Bau- und Kunftdenfmäler. 


Borfen 


Nedlinghaujen 


Brilon 


Stadtkreife: 


1. NMiinjter 


24 
3. 
4. 


- Hagen 


© 


6. Gelfenfirchen 


- 


. Reelmabanfen. 


s. Witten 


NMaßjtab 1: 1200000 


| inventarijirt und veröffentlicht. 
7777 inventarifirt, 


JInventarifation begonnen. 


253 inventarifirt und veröffentlicht vom Provinzialverein für MWiffenichaft und 
Kunjt zu Münjter (Stadtfreis Hanını zugleich mit dem Landfreis Hanım). 


Tafel II. 
Srühere ftaatlihe Gliederung Weitfalens. 
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Alter Plan der Stadt Bochum, aus Darpe, Gefchichte der Stadt Bochum, 1894. 


Gefihichtliche Einleitung. 


Di Gebiet der Stadt Bochum, welche feit 1876 einen felbtitändigen Kreis bildet, umfaßte 
bis 1. April 1904, wo die Gemeinden Brumme, Hamme, Hofjtede und Wiemelhaufen ihm angefügt wurden, 
622,65 ha.! Die Mitte des dichter bebauten Stadttheiles liegt rund 96 m über dem Almjterdamer Pegel; 
der bejfonders nach Norden hin wellige Boden fällt nach Wejten allmählih bis zu 75 m ab, während 
er im Wordoften bis zu 128 m anjteigt; die tieferen Thaleinmen im Norden und Hordoiten jind duch 
Anfchüttung befeitigt. Zwei Bäche fliegen durch die Stadt, nämlich 1. der Bach, welcher am Schwanen- 
(Schweine-) Marfte vormals den „Pferdeteich” fpeifete; es war die mit dem von der Lajtroper Straße 


2 1820 wurde bei Aufjtellung des neuen Slurbuches die ftädt. Feldmarf verenat. D. 528 f. 


£udorff, Bau: und Kunitdenfmäler von Weitfalen, Kreis Bochum-Stadt. \ 
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berabfommenden Krämerfpring und der vom Koberg Fommenden Goldbede vereinte Hladbede (Lad- 
bee), welche Sitlih von Nordbahnhof noch fichtbar ijt, fpäter in der Richtung der Kanalftraße unter- 
irdifh zu dem ftädtifchen Klärteihen und von da als Hofjteder Badı nadı Hordweiten fließt; 2. der 
Marbad,! welcher unweit des Bahnhofs Weitmar entjpringt und von Rechen her den Diebergsbad 
aufnimmt. Beide Bäche vereinen fich bei Hordel, um als Wlühlenbachh oder Fleine Emfcher in die 
Emfcher jich zu ergießen. 

Die um den Marft als Mittelpunkt fih reihende, von Graben- und Gerberjtraße umzogene 
fleine Altjtadt bebt fich noch jest von der Yeuftadt durch engere Bebauung und ihre alterthümlichen 


Häufer ab. 


Quellen und Fitteratur: 


1. Ucchive, namentlich das Stadtarchiv (Urfunden, Bürgerbuch, Akten) jowie das Kreisarchiv zu Bochum, 
die Archive der Peter und Paul-Pfarrei (Urfunden und Sagerbücher) und der evangeliichen Gemeinde 
Bochums, jowie der Pfarreien der Imgegend, der evangelifchen zu Harpen, der evangelischen zu 
Eickel, der Fatholifchen zu Wattenfcheid, der evanaeliichen zu Stiepel und der Minfterfirche zn Efjen,? 
ferner einzelne Urkunden der Archive der adeligen Häufer Wertmar (nebft Kemnade), Rechen, Kaer 
und Kangendreer, das Archiv der Stadt Hattingen, das Ardytv des Vberberaamts zu Dortmund, die 
Staatsarchive zu Diüffeldorf und Münfter, in letzterem bejonders die Urkunden der Stadt Bochum, 
das Llevermärfijche Kandes-Archiv und die Kindlinger’ihe Manujffripten- Sammlung, welde eine 
Reihe von jetzt nicht mehr vorhandenen Urfunden aus Stifts- und anderen Archiven der Gegend 
von Ejjen verzeichnet; das fürftl. Bentheimifche Archiv in Burgjteinfurt (Sehenjachen). 

2. Urfunden-Bücher: 

Darpe: Bochumer Urf.-B., A. Mittelalter, B. Yeuzeit, in Darpe, Gejchichte der Stadt Bochum, Bochum 
bei Adolf Stumpf, 1894. 

Sacomblet: Urf.-B. für die Gejchichte des Aiederrheins, 4 Vde., Difjeldorf 1840— 1858. 

Erhard: Regesta historiae Westfaliae, accedit codex diplom., Miünfter 1847 — 1851. 

Weftfäliiches Urk.-B. (Sort. v. Erhard’s Regesta), Bd. 53—7 v. Wilmans, Finke, Ilaen, BHooaewea, 
und dem Staatsarchiv Miünjter, Minfter 1871, ff- 

Dortmunder Urf.-B., Bd. ı v. NRübel, Dortmund 1881/85, Bd. 2a v. Riübel und NRöfe, 2b v. Rübel, 
Dortmund 1890/94, 3a v. Rübel, Dortmund 1899. 

Seibert: Urf.-B. 


Bädefer: Gejcichte der evangelijchen Gemeinden der GSrafichaft Mark, fortgeführt v. 5. Beppe, 
Keipjig 1890. — Heber die Einführung der Neformation in der Grafichaft Marf, 1858. 

Beträge zur Gefcichte Dortmunds und der Grafichaft Mark, Dortmund. 

Beiträge zur Gejchichte von Stadt und Stift Effen, Effen. 

Berger: Der alte Harfort. 

Bericht, Furzer und wahrhafter, der Differentien u. |. w., Diiffeldorf 1663. 

Binterim und NMooren: Die alte und neue Erzdiöcefe Köln, neu bearb. I, Diffeldorf 1892. 

Blätter zur näheren Kunde Weftfalens, Mejchede. 

Borhed: Gejhichte der Länder Lleve, Mark, Jülich, Berg und NRavensberg, nebjt einer Gejchichte der 
Stadt Duisburg, Duisburg 1800. 

Brafjert: Heitichrift für Bergredht; Bergordnungen der preufiichen Sande, Köln 1858. 

von Carnall: Die Berawerfe in Preußen und deren Bejtenerung, Berlin 1850. 

Chronik der St. Johannis-freimaurer-£oge zu den 3 Rojenfnofpen im Oriente Bochum, Hattingen 1885. 

Chroniken deutjcher Städte, Keipjig 1887 ff. 


° Urjprünglich nad einer Urfunde von 1383 (f. D. 51) Made» (Mäade?) Bach, Später nach) dem Namen der über 
denjelben führenden Brüce, „Maibrüage”, zu jchliefen, 1518 Maibady (D. 121) genannt, in dem früher die Kindsmörderinnen 
ertränft wurden. Im Dolfe hie er von der unweit der Marbrücte aelegenen Opferftätte der Erdenmutter (Bertha, Berfe, 
Horfe) „Borkesbede“ oder „Blutbakh“. 

® Die Pfarrarchive von Weitmar (ev.) und Kangendreer (ev.) enthalten wenig Material von Belang. 
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Crecelius, Collectae ad augendam nominum prop. et Sax. et Fris. scientiam, Elberfeld 1864 ff. 

Daniels: Gejchichte der evangelifchen Kirchengemeinde Eidel. 

Darpe: Gefchichte der Stadt Bochum, Bochum 1894; Die Anfänge der Reformation und der Streit über 
das Kirchenvermögen in den Gemeinden der Grafichaft Mark, Sonderabdruc aus der Heitichrift für 
Geichichte und Alterthbumsfunde Weitfalens, Bd. 50. 

Deice: Der Jobjtiaden-Dichter C. A. Kortum, fein Leben und feine Schriften, Mülheim a. d. Ruhr 1895. 

Duisburgijcher Adrefje- und Intelligentz-Settel. 

Einen: Gefchichte der Stadt Köln, Köln und Teuf 1863/76; Geichichte der Reformation in der Erzdiöcefe Köln. 

Erdmannsdörfer: Urkunden und Aftenftiicke zur Gejchichte des Großen Kurfürften. 

Efjelen: Gejchichte der Staambern, Keipzig 1868; Neberficht der Gejchichte der Srafichaft Marf, Hamm 1859 

Eversmann: Meberficht der Eijen- und Stahl-Erzeugung auf Wafjerwerfen in den Kändern zwijchen 
Sahn und Sippe, Dortmund 1804. 

Fahne: Gefchichte der weitfältichen Gefchlechter, Köln 1858; Die Herren von Hövel, Köln 1860; Die Graf 
Ichaft und freie Neichsitadt Dortmund, Köln und Bonn 1854/59. 

Feftichrift, dem 20. weftfäliichen Städtetag gewidmet von der Stadt Bochum, Bochum 1896. 

$Sirmentidh: Germaniens Dölferftämme. 

Förftemann: Altdeutiches Namenbuc. 

Ganteswetler: Chrom von Wejel. 

Gtefers: Die Einführung des Chriftenthbums in Weftfalen. 

Greve: Bericht über die Derwaltung und den Stand der Gemeinde-Alngelegenheiten der Stadt Bochum 
1860/61 ff- 

Grevel: Materialien zur Gefchichte der Stadt Steele; Der Anfang der Reformation in der Stadt Ejjen 
(urfprünglich in den Beiträgen zur Gejchichte von Efjen) u. |. w. j 

Banfen: Urkunden zur Soefter Fehde (in Publif. der Fönial. preuf. Staatsarchive). 

Barfort: Märfifcher Gewerbefreund, Seitihrift 1839 ff.; Beiträge zur Gejchichte Mejtfalens und der 
Grafibaft Marf, Hagen 1880. 

Bengjtenberg: Gefcichte der Fleineren evangelischen Kirche zu Bochum, Bochum 1868. 

Henz: Der Ruhrjtrom und feine Schifffahrtsverhältniffe, Eijen 1840. 

Hermann: Heitfchrift von und für Weftfalen, 1815 ff., Schwelm, Barmen, Düfjeldorf. 

Jahrbücher des Dereins für Alterthumsfreunde im Rheinlande, Bonn. 

Jahrbücher des Dereins für Orts- und Heimathfunde der Grafichaft Mark, Witten. 

Jahresbericht über die Rettungsanftalten Düfjelthal und Overdict, Düfjeldorf 1869. 

Kampfchulte: Die weftfäliihen Kirchen-Patrocinten, Paderborn 1867; Kirchlich-politiiche Statiftif des 
vormals zur Erzdiöcefe Köln gehörigen Weitfalens, Sippftadt 1869; Gejchichte der Einführung des 
Protejtantismus im Bereiche der jetzigen Provinz Wejtfalen, Paderborn 1866. 

Kayfer: Parnassus Clivensis. 

Keller: Die Gegenreformation in Weftfalen und am Wiederrhein (Bd. 9, 35, 62 der Publifationen aus 
den Föntgl. preuf. Staatsarchiven); Keipziq 1881/95. 

Kleinforgen: Kirchengejchichte Wejtfalens, Miinfter 1780. 

Kopp: Neber die Derfaffung der heimlichen Gerichte in Wejtfalen, 1794. 

Kortum, R. U.: Antiquitates Hattnegenses 1715; — K.X.: Bejchreibung einer alten germantjchen Srab- 
ftätte, Dortmund 1804; Nachricht vom ehemaligen und jetzigen Suftande der Stadt Bochum (in 
Weddigen’s neuem weitfälifchen Magazin 1790); Jobftade, 1784/99; Dorrede zur „magijchen Katerne“, 
Ejjen 1803. 

Krampe: Gejcichte der (Bochumer paritätiichen höheren Sehr-) Anftalt jeit ihrer Gründung bis zur 
Erhebung zum Gymnafium, Progr.-Beilage Bodum 1872. 

von Kraufe: Sfiszen und Bemerfungen über das Mangelhafte der Derfahrungsart bei Kriminal-Unter- 
fuchungen u. |. w. nebft Beijpielen und Erfahrungen, gejammelt bei Gelegenheit der zu Bochum 
niedergefetten Immedtat-Sicherheits-Kommiffton von dem Ingquirenten derjelben, Osnabrück 1804. 

Kremer: Afademifche Beiträge zur Gülch- und Bergiichen Gejcdichte, Mannheim 1769/81. 

Sacomblet: Archiv für die Gejchichte des Uiederrheins, 1852—70. 

von Kedebur: Das Kand und Dolf der Bructerer, Berlin 1827. 

Schmann: Preußen und die Fath. Kirche feit 1640 (Publif. aus den Fal. preuß. Staatsarchiven). 

Siebrecht: Topogr.-itatijt. Befchreibung des Neg.-Bez. Arnsberg, Arnsberg 1868. 

Sindner: Die Deme, Miünfter 1888. 

Sodtmann: De origine iud. vemicorum. 

SübFe: Die mittelalterlihe Kunft in Weftfalen, Seipzig 1853. 


Märfifche Blätter. 

Magazin, neneites, der genaueren Kunde Wejtfalens, Dortmund 1816. 

Meidinger: Deutichlands Eijen- und Steinfohlen-Produftion in der Neuzeit. 

Möller, $. I. (Pfarrer zu Elfey): Ueber Hohenjyburg, Dortmund 1804; Heber das Entjtehen der weitfäl. 
Seibeigenichaft und den Pachthof in der Grafichaft Marf, Dortmund 17995 — A. W.: Kurze Geichichte 
der Hauptitadt Hamm und der uriprünglichen Entjtehung der Grafichaft Mark, Hamm 1803. 

Monatsichrift fir preuf. Städtewejen. 

von Müffling: Meber die Römerjtraßen auf dem rechten Ufer des AWiederrheins, 1834. 

Müller, P. $. J.: Gejchichte von Werden. 

Miünjter’iche Gejchichtsquellen, Bd. 4 (vitae Ludgeri). 

Niylius: Corpus constitutionum Marchic. 

Watorp: Ruhr und Zenne, Jferlohn. 

Wonne: Die größere ev. Kirchengemeinde zu Hattingen, Hattingen 1890. 

Wordhoff: Denfmäler des Kreiies Hamm. 

Dftbeide: Geicichte der Kirchengemeinde Stiepel, Hattingen 1872. 

Peterjen: Der Kirchiprengel Weitmar oder über die Gegend, wo Hermann den Darus fchlug, Ejjen 1823. 

Rautert: Die Rubrfahrt, Eijen 1827. 

von Redlinahaufen: Neformations-Gejchichte der Känder Jülich, Berg, Cleve und Mleurs, 1837. 

Reuf: Mittheilungen aus der Geichichte des Fönigl. Oberberaamts zu Dortmund, Berlin 1892. 

Rübel: Reichshöfe im Kippe, Ruhr und Diemel-Gebiete und am Hellwege (Sonderabdruf aus den 
Beiträgen zur Gejchichte Dortmunds, Heft 10). 

Schneider: Neue Beiträge zur alten Gefchichte und Geographie der Rheinlande, Diifjeldorf 1869/80; Die 
alten Heer- und Handelswege der Germanen, Römer und Sranfen im deutjchen Reiche, Keipjig 1882/90; 
Neberjicht der Sofalforihungen in Wejtdentichland 1841/91, Düffeldorf 1891. 

Schunden: Gejcichte der Reichsabtei Werden an der Ruhr, Köln und Reuf 1865- 

Scotti: Sammlung der Gefetze und Derordnungen, welche im Herjogthum Cleve und in der Srafichaft 
Mark von 1418 an ergangen jind, Düffeldorf 1826- 

Seibert: OYmellen zur weitfäliichen Gejchichte, Arnsberg 1857/69; Kandes- und NRechtsaefchichte des Herjog- 
thums Wejtfalen, Arnsberg 1845/75 (Bd. 2—4 Hrf.-Budh). 

Seippel: Das Matabendfeft in Bochum; Bochum einft und jetzt, ein Rüct- und Rundblic bei der Wende 
des Jahrhunderts, Bochum 1901. 

Sethe: Urfundliche Entwidelung der Natur der Keibgewinnsaüter, Diiffeldorf 1810. 

Sommer: Handbuch der älteren und neueren bäuerlichen Rechtsverbältniife, Hamm 1850. 

Stangefol: Annales circuli Westfalici, Coloniae 1656. 

Statijtif des Sandfreifes Bochum, 1865 ff- 

Stein und Kamp: Beimatfunde der Kreife Bochum-Stadt u. f. w., Arnsberg 1900. 

von Steinen: Wejtphälifche Gefchichte, Lemgo 1755/1801. 

Struven: Bijtorie der Reltgionsbejchwerden, Keipjia 1722. 

Tejchenmacher: Annales Cliviae, Juliae, Montium, Marcae Westphalicae etc., Francofurti et Lipsiae 1721. 

Theatrum Europaeum, $ranffurt 1645—1707. 

Tibus: Gründungsgeichichte der Stifter u. |. w. im Bereiche des alten Bisthums Münster, Ninfter 1867/85. 

Tobien: Denfwürdigfeiten aus der Dergangenheit Weitfalens, Elberfeld 1869/73. 

Trof: Wejtphalia, Wochenblatt, Hamm 1824 f. 

Tumbült-Jlgen-Pbilippi: Die wejtfäliichen Siegel des Mittelalters, 1882/97. 

Daterländiihe Blätter, Diffeldorf. 

MWaitz: Jahrbücher des Deutjchen Reiches unter König Beinrich L 

Wattericd: Gejchichte der Germanen des Niederrheins. 

Weddigen, P. J.: Weitfäliiches Magazin zur Geographie, Biftorie und Statiftif, und Neues weitphäliiches 
Magazin, Dejjau, Büceburg, Kemao 1784/92; W. und Mallindrodt: Magazin für Weitfalen, 
Dortmund 1792/99; Weddigen, P. $.: Wejtphälifcher hiftorifch-geoar. Nationalfalender .. . auf das 
Jahr 1801, Paderborn 1804. 

W.... $. 5.: Rüdblid auf die Gefchichte des Herzoathums Cleve überhaupt und der Stadt Wefel im 
bejonderen, 1609/66. 

Weftdentihe Seitichrift flir Geichichte und Kunft, Trier 1882 ff. 

Meftphalia, Heitichrift für Geicdichte und Altertbumsfunde Weitfalens und Rheinlands, Hamm 1825 ff. 

Meftfälifcher Anzeiger, Dortmund 1798 ff. 

Wigand: Das ‚semgericht Weftfalens, Hamm 1825; Archiv für Gef. u. Alt. Weftf., Hamm 1826/32. 


Wochenblatt für den Kreis Bochum, 1829 ff. 

Seitjchrift des Bergifchen Gejchichtsvereins, Bonn 1865/90, Elberfeld 1891 ff. 

Seitfchrift des Dereins für Orts- und Hetmathsfunde im Defte und Kreife Reclingbanfen, Redlinghbaufen. 
Seitichrift fir Berg-, Hütten- und Salinenwejen, Berlin. 

Settichrift für die Gejchichte des Miederrheins. 

Seitichrift für vaterländifche Gejchichte und Altertbumsfunde, Miünfter 1858 ff. 


Der Raumerjparnis halber find im Folgenden genauere urfundliche oder Kitteratur-NMTachweije meijt erfetzt durch 
Hinweis auf die Seite von D(arpe, Gejchichte der Stadt Bochum), wo der betr. Nachweis fich findet. 


Die Stadt Bohum erwuchs an einem Punkte, wo vor Alters zwei Beerftraßen (Helwege) fich 
freuzten.! Die äußerten füdweftlichen Dorpoften der Sachyfen den Kranken gegenüber fchoben jich im 
6. und 7. Jahrhundert n. Chr. dahin vor;? um 700 n. Chr. gehörte die Gegend zum Borochtra- 
Gau. Suitbert (7 715) und der bl. Kudger predigten dort das Chriftentbum, welhem jedoch erit 
Karl der Große durch Beftegung der Sachfen dauernd Geltung verfchaffte. An jene Dorzeit erinnert 
der alte Name des Marbahes „Horfesbedfe”, die Bezeihnung der Flur nördli von der NMlar 
brüde „billige He“, verfhoben aus „hillge ER“ (hi. Eiche),3 der Yame „Dieberg“ und „Tie 
mannshof” an der Engelsburg,4 fowie des Hügels bei der Peter- und Paul-Kirche „Woil-, Wöle- oder 
MWölen- (Wälen-) Brinf”;5 erhalten hat fich bis heute aus jener Heit das Mlaifeft, zu welchem am 
Dorabende des 1. Maitages die Bochumer Junggefellen aus dem Bofholt, dem alten Bohum-Harpener 
Gemeinde-Walde, von dem an ftillem Waldfee belegenen „Bonen- (Wodans-) Berge” den Maibaum 
(„dat hillige Holt”) holten, um ihn als Srühlingszeichen inmitten des Ortes aufjupflanzen und im 
Ringelveigen zu umtanzen.® 

Hachdem die Wallburgen der Sachfen in der Bochumer Gegend, befonders die jtarfe Sigiburg 
(BHohenfyburg), erobert waren, ficherte Karl der Große die Heerftraßgen (Helwege) durch Befejtigungen ; 
auf den feitens der widerfpenftigen Sachfen abgetretenen Marfentheilen, und mit lesteren ausgeftattet, 
erhoben fjih am Duisburg— Paderborner Helwege und in defjen Wähe zahlreihe Köntgspfalzen 
(villae regiae oder palatia publica), welche dem Könige aus ihren Meiereibetriebe Einfünfte und in 
ihren feften Herrenhöfen zeitweilig Unterkunft boten; jo in Duisburg, Königsiteele, Lajtrop, Hucdarde, 
Witten, Dortmund, in Wejthoven bei Hohenfyburg u. f. w. und in Bohum. Don diejen Farolingifchen 


ı Die eine jener Heerftraßen lief von Wiesdorf am Aheim über Solingen, Elberfeld, Blanfenjtein (jpäter 
Battingen), Bohum, Berne und Redlingbaufen auf Haltern, die andere von Duisburg über Eijfen, Steele, Bochum, 
Cajtrop (wo ungefähr eine von Kanten über Dorjten, Kirchhellen, Buer, jowie eine von Deut über Sennep, Witten 
auf Küdinghaufen, Miünfter Taufende Heertraße mindeten), Dortmund, Unna, Soeft, Paderborn zur Wejer (nach Hörter); 
Refte diefer alten, auch in der Merovingerzeit benutten Strafen jowie Alterthümerfunde an diejen „Helwegen” Itefern die 
Belege für jene Annahme. 

2 Das 802 vom bl. Kudger geftiftete Klofter Werden lag fchon auf fränfiichem, das etwa 60 Jahre jpäter geitiftete 
Klofter Eijen noch auf fächjtihem Boven. 

3 Auch in Ofterfappeln Name eines Hofes und einer Stätte, wo noch um 1800 eine hl. Donars-Eiche grünte. 
Dal. Darpe, Boch. U.-B. Ur. 181: Hylgenftoc vor der Bongardesporten. 

4 Der Tie (Tiag) tft die altdeutiche Ding- (Derfammlungss und Gerichts-) Stätte. Am Dieberg jenfeits der Mar- 
brücke fanden bis ins 19. Jahrhundert die Hinrichtungen ftatt. 

5 Die Wölen (vgl. Delleda, Walfüre) waren die den Wodan begleitenden, der Sufunft Fundigen Schlahtjungfrauen 
und die altdeutichen Seherinnen. Dal. D. 25, 185, 190. 


6D. 112 ff., 313 f., 555 f., 580; val. Grimm, Deutihe Hiythol. S. 59 F. 
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Krongütern fchenften in der Folge die deutfchen Könige an Bisthümer und Klöfter, Verwandte und 
Getreue; fo erflären fich die Schenkungen des liudolfingifchen oder fähjtschen Kaiferhaufes, insbejondere 
unweit des Neichshofes Bochum.! Ein Sproffe jenes Haufes, Erzbifhof Hermann II. von Köln, 
jchenfte wieder feinerfeits im Jahre 1041 der Abtei Deus u. a. I1 Bauernhöfe und 40 Hörige bei 
dem Reihshofe „Cofbuocdheim”,2 während Klofter Ejjen beim Neichshofe Bochum damals 
mehrere, wohl Schenfungen der Kiudolfinger entjtammende Güter bejaß.3 

Aus den umliegenden Bauerfchaften, darunter auch) aus Aldanbodhem (Altenbohum), bejog 
Klofter Werden jchon um 900 n. Chr. manche aus frommen Zuwendungen der jungchriftlichen Hof- 
faffen berrübrende Einfünfte, denen fih im 11. und 12. Jahrhundert weiterer Befis von Höfen in 
Bohum (Bufhem, Bufheim) felbjt und deffen Nähe zugejellte.s 

Es ijt bejeihnend, daß das aus dem Ende des 9. oder Anfange des 10. Jahrhunderts 
jtanımende ältefte Werdener Heberegifter nur Altenbohum nennt und die Bochum benachbarten 
Bauerfhaften ungefähr fo anführt, wie diefe fih ihrer Lage nah um Bodum als Mittelpunft 
reihen; es bob jich danach der Reichshof Bochum mit feinem Hubehör um 900 fchon ab von dem 
Refte der alten Bauerfchaft, von der er als (eu) bochum abgetrennt und durch eine bis in die neuejfte 
Seit erhaltene Kandwehr bei Schulze Ladbeten-Hof gefchieden war,5 und er war wahrjcheinlich befonders 
infofern der Mlittelpunft der ganzen Gegend, als er zeitweilig Sit Föniglicher Grafen aus dem Stamme 
der Kindolfinger war und bald darauf als Mittelpunkt einer die Gemeinden rings umfaffenden Frei 
grafichaft erjcheint.® Beftimmt weifet die Thatfache, daß die alte Fönigliche Kirche Bochums, die 
jeßige Peter und Paul-Kirche, urfprünglih dem hl. Petrus geweiht war, darauf hin, daß der Kern 
Bochums, der Reichshof, zu dem die Kirche gehörte, von Karl dem Großen gegründet ift.7 

Der Reihshof in Bochum, der im 16. Jahrhundert den fchlichten Yamen Hof „van 
Boufum” führte,s lag in dem jest von Bleichftraße, Unterer Marftitraße, Kleiner Beditraße und 
„Schwanen-Mlarft”9 begrenzten Bezirke und umfaßte I. den Burgbezirf mit der Föniglichen Peters- 
(jest Probftei-) Kirche und dem Herrenhaus (der fpäteren Nentei, die in neuerer Heit das märfifche 
Bergamt, von 1855 ab das Land- und Stadtgericht, 1864—88 als Rathaus die jtädfifche Derwaltung, 
dann.das Bymnafium, darauf das Kandwehr-Bezirks-Kommando beherbergte, 1900 aber zur Herrichtung 
der Anlagen vor der Probftei abgebrochen wurde), 2. den Hofbezirf mit dem Schultheißenhofe (auf 
dem Plate des jesigen Fatholifchen Kranfenhaufes) fowie den Wohnungen der Meierei-Beamten und 
Knete; der ganze Bezirf war feftungsartig abgefchloffen und zwar lagen, während die im Morden 
zufammenftrömenden Bäche, fowie Zaun oder Mauer den Schultheifienhof mit feinen Scheunen und 
Gärten umbegten, Kirche und Herrenhaus auf einem nach Süden von einem Graben durchfchnittenen 
Hügelvorfprunge, welhen fpäter (feit 1540) Mauern aus mächtigen Quadern umzogen.! 

: D.13 f.; val.Rübel, Reichshöfe, S.ı ff 2 D.17; Kacomblet, 1.8.1, Yir.177.— 3D.ıın.14. — D. 11m. 1. —D.tt. 


Dal. Altenefien-Ejjen, Altenrheine-Rheine, Altenbaaen-Bagen u. |. w.; f. D. ı2. Die Oft-Kandwehr bie aud) 
Bredenlo (breites Gehölz), die füdliche „de Dumpe Biege“ (Bede); D. 15 f. 


D. ı3 ff., 29 f. 
’D. 12; aud) auf Bohenfybura und in Dortmund, in Soeft wie auf der Eresbura erftanden damals Petri-Kirchen. 
® D. 189. 


’ Eigentlibh Schweinemarft. 

 D. 522 und 578. 

* D.59f. Die letzten Refte derjelben find an der Unteren Marftitrafie (dem alten Sidgraben) nod an den Grund- 
Tramer'iben BHaufes zu fehen. Dal. das Stadtbild aus dem Unfange des 18. Jahrh. oben S. ı. 


Um den Reichshof erwuchfen bei der Kirche allmählih dichter Wohnungen von aderbau- 
treibenden Hörigen, Kaufleuten und Handwerkern; der Schultheiß des Königshofes, welcher die Ab- 
gaben der Hofhörigen empfing, fprach auch nach dem Hofesrechte bei Streitigfeiten unter ihnen Recht. 
Auf dem Sreiplase vor dem Hofe, dem jeßigen Marfte, zu welchem als der Malftätte nur die Königs- 
jtraße? einft führte, hielt der Graf des Bezirkes, der das fpätere V!ber-, Mittel- und Unteramt Bochum 
umfaßte, das Gericht über die Freien und wohl auch die Mufterung des Heerbannes feiner Grafichaft; 
jpäterhin tagte „unter Königsbann” das Kreigericht der Deme, worin die fächfifshen Schöffen jenes 
im $reien „auf roter (ruer d. i. rauber, unbedielter) Erde” gebegte Bericht der Farolingifchen Grafen 
fortfeßsten, im Bochumer Gau unweit des Marftes im ftilleren Baumgarten (Bomgarden, Bongard) 
der dort gelegenen, dem KHlojter Eijen gehörigen Bongardshove vor dem Weftthore der Stadt, dem 
fogenannten Bongardsthore.3 Die „Wedume”, der nah Karls des Großen Bejtimmung dem Pfarrer 
des Ortes zugewiefene Hof, lag außerhalb der fpäteren Stadt an der Stelle der jesigen Dorjitener 
Straße, wo nun die Häufer von Mittich und „Homborg auf der Wedume” ftehen; ein Graben umzog, 
wie in Srecenhorjt, Wettringen, Ofterwic und Coesfeld noc jest, den alten Pfarrhof mit feinen 
Kändereien und MWiefen.+ Andere alte Höfe des Ortes waren der MWölenbrinfs-, der Helwegs-, fowie 
Brunfteins-Hof, ferner der Hof des Stiftes Herdede,5 1508 wird das „Pelfergut” (Pelfershus) im Dorfe 
Bochum erwähnt.® 

Der Hame Bohun (Boc-, Boffe)-, Buc-, Buod-, Buyc-, Boic-, Boygshein, Bouc-ham, 
Boli)elf)hem, Bolc)fum, Bolu)Fem, Boilc)fem, Boydhenm, Bauccam, Bofam, Boucum u. f. w.) be- 
zeichnet eine Heimjtätte unter Buchen und thatfächlih bededte bis in die neuefte Seit Buchenwald 
einen großen Theil der Umgegend; von den Kuhweiden, welche bis in unfere Tage den Ort umgaben, 
hieß er jchon 10417 Lofbuotheim (Kub-Bohum) zur Unterfheidung von Sand-, Kangen-, Beirt- 
(Gertrudis-) und Dale- oder Ker-Bofum, und jener Yame lebt, wie im 15. Jahrhundert in Cobuchem,S 
im 14. Jahrhundert in Kobochen,9 fo noch jest in dem volfsthümlichen „Kauboufum“ fort.1o 

Der junge Ort, auf welchen Klofter Werden fo jtarf einwirfte, daß bis ins 19. Jahrhundert 


:D. 22 f. Die Straßen der Altjtadt, urjprünglich nur Knnüppeldämme, lagen theilweije chedem 4 
als jett; D. 185, 190, 425. 

2 Die jetzige obere Marftitraße bis zur Hellweaftraße; j. D. 25 und 103. 

3 D. 24 und 107 f. 1559 und 1361 Jah Freigraf Konrad von Drilinfhufen „in den Bomgarden“ zu Bochum zu 
Geriht; D. 108. Die Bongardshove, unweit der jetzigen Hochitraße (j. D. 85), von dortiger Abhaltung des Freigerichts 
auch Freihof genannt (jo 1588; |. D. 149 und 196), wurde 1815 Pfarrhof der Fatholifchen Gemeinde Bohums; das damalige 
ichieferbefleidete Hofesgebände wurde in den fpäteren Bau des Blumenfemper’ichen Haufes eingefügt, wo es noch jetzt fich 
abhebt; D. 555. Das Bongardsthor (1512 Baumgartsthor genannt) erhob fidy einft da ungefähr, wo die Hochitraße in 
die Bongarditraße einmindet, am Strätling’ichen Haufe. 

4 D. 23, 262, 4271 und 535. 

5 Dal. D. 518°. Ueber deren Sage |. D. 25 f. Die Stelle des Wölenbrinfshofes nehmen die Fatholiichen Kaplaneten 
an der Bleichjtraße ein, in deren Garten vordem das Primifjartat-Gebäude in feiner bäuerlichen Bauart fich erhob. 

6 PD. 49 und 242. 

7 5. oben S. 6. 

®D. 19 ff. Cof oder Ko (Plur. Köwen, Kouwen) = Kuh findet fich mumdartlich; fo heift es in der Chronif 
Reinholds v. Kerfhörde (15. Jahrh.): de Konmwen quemen wedder tho Grafe (Trof, Weitf. 1825, 3. Quart., S. 5); val. 
D. 308, wonach 1658 in Bochum die Mehrheitsformen „Kömwe” und „Koy” gebräuchlich waren. 

9 In parochia Kobochem verzeichnet 1319 und 1561 das fürftl. Bentheimifche Archiv in villa Bochem: domus 
Gheroldi by der Beke et domus dicta to der Brüche als Bentheimer Sehen; belehnt wurden mit diefen Häufern 1319 Bernb. 
von der Munfelebefe, 1561 Heinr. von der Munfenbefe und fein Detter Gerd. 

10 S, die Urf. v. 1245 bei D. 28 f. 
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der Abt von Werden Patron der alten lateinifchen Stadtjchule Bochums war, gehörte Firhlih zum 
Erzbisthum Köln, politiicd) dagegen zum Weitfalen-Bau des Herjogthums Sachen. Als nad) Achtung 
Heinrichs des Löwen 1150 die Erzbifchöfe von Köln, denen die Berzogswürde in Sachjen mitfammt den 
Srafihaften, Höfen und Lehen übertragen war, in dem Firchlich zu ihrem Sprengel gehörigen Theile 
Weitfalens mehr und mehr Rüdhalt ihrer weltlichen Machtitellung zu gewinnen juchten, traten ihnen 
mit den Grafen von Arnsberg und den Bifchöfen von Paderborn die Grafen von Altena in deren 
beiden Kinien von der Mark! und von enberg? entgegen; in diefem Streite fiel Erzbifchof Engelbert 1225 
bei Gevelsberg unter dem Mordjtahle des fenbergers. Im weiteren Derlaufe diefes Kampfes bildete 
Bochum als füdwejtlihite Grafichaft Meitfalens Jahrhunderte lang den Zankapfel zwifchen dem Ersitift 
Köln und der jungen Graffchaft Mark, in allen Sehden jomit auch den erjten Siegespreis. Dorerit 
allerdings ließen die Grafen von der Marf ji von den neuen Sachjen-Herjogen, den Erzbifhöfen von 
Köln, Bochum als Kehen übertragen; 1245 wurde Graf Adolf II. von der Marf genöthigt, jenes Lehen, 
nämlih „Grafihaft, Gericht und Hof Cobuchem nebjt dem Patronate der dortigen 
Kirche”, mit Dietrich von fenberg-timburg zu theilen ; Fluge Samilienpoliti der Grafen von der Marf 
wußte aber die Ifenberger beifeite zu jchieben und den Alleinbefis Bobuns gütlih von den Erz- 
bifhöfen von Köln zu erringen, um jolhen dann gegen Köln Fämpfend zu behaupten.s 

1268 wird Bochum als Feite (oppidum) bezeichnet;+ 1298 fett Graf Everhard von der Mlarf 
die Bausftätten-Abgaben gewiljer Bürger in Buc-bem an den Schultheißen des vordem Föniglichen, 
nun gräflich märfifchen Hofes dort näher feit;5 1508, 1517, 1349 und 1588 wird Bochum noch ein 
Dorf genannt;6 jedoh fhon 1521 erweiterte Engelbert Graf von der Marf das alte 
Bofesrecht feines Bohumer Hofes zu einem befchränften Stadtrechte unter genauer 
Umfchreibung der auf alle Bürger Bodhums ausgedehnten Serichtsbarfeit feines dortigen Hofichulzen ;7 
diefer follte mit dem Stadtrathe fortan die niedere Serichtsbarfeit in der Kejte ausüben.s 

Zum Stadtrathe gehörten fpäter neben den 2 Bürgermeijtern 6 Rathmänner, zu denen 8 „Per 
ordnete der Gemeinde” oder Kurgenoffen traten;9 das mittelalterliche Nathhaus lag am der Südoit-Edte 
des Marktes: es enthielt au die Rüfttammer der Stadt.'° Auf dem Mlarkte, den der „Stadtpütt“ zierte, 
itand ein fteinerner Pranger und ein hölzerner Schandpfahl." Gildegenofien („Beltchenote”) erwähnt 
zwar die oben genannte Urkunde von 1298; doch lafjen fi Gilden von politifher Bedeutung im Orte 
nicht nachweifen, wenn auch die Refte einer ftärferen Tuchmacher-Induftrie Bochums bis ins 18. Jahr- 
bundert ragen ;!2 die „Bildegenofien” jener Urfunde von 1298 find vielmehr die alten Hofbörigen, nun 
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Benannt nad einem Hofe bei Hamm 

® Burg bei Hattingen. 

»D. 28 f#. Die Graficaft Bodum reichte, nad den Grenzen der fpäteren ‚Freigrafichaft Bochum zu ichließen, 
im Norden bis an die Emicher, im Süden bis über Hattingen binaus und arenzte im Weiten an das Stift Eifen, im Often 
an die Kreiarafidhaft Dortmund; D. 29 f 


ıD. 33. 
D. Urk-B, Urfı; Pfarrer in Bodum war damals Gerbard, gräflicher Richter Gifelbert Spefe. 
D. 59%, 61 - 


’ D. Urf.-B. Urf. 2. 


y7 n n * x P- a “= = 
Yäberes darüber und über das Bild des damaltaen Städtcbens |. D. 39 ff. und 36 f 


ı 


178; zwei der Kuragenoflen waren „Semeinbeits-Dorfteber”. 


5, Inc. 30% } 25. 5o war es nodb 1790: f. D. 406 


u) 1722 befanden ficb noch 21 Tuchmacher dort, 1725 nur noch 8 
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diejenigen Bürger von gleihem Erwerbsjweige, weldhe von Häufern oder Derfaufsbuden auf dem Grunde 
des alten Neichshofes Wortgeld oder Grundzins zahlten. Den regen Mlarftverfehr weiter zu heben, 
bewilligte Graf Engelbert von der Mark „feiner Kefte Buc-hem” 1524 ein Privilegium für drei Jahr 
märfte, die alle zu Pferde- und Kram-Mlärften in der Kolge fi ausbildeten. Acderbau und Dieh- 
zucht blieben im Mittelalter die Haupterwerbsquellen der Bürger; die Döhde (Dehude, Dehwede, Diehweide) 
im Korden und Diten der Stadt war bereits 1521 in althbergebrachhter Yusung der Bürger, je zur 
Hälfte alle drei Jahre abwechfelnd als Weide und Aderland.! 1551 leitete Graf Engelbert von der Marf 
den Helwegs-Derfehr, der fich bis dahin füdsjtlih an der Kefte Bochum vorbei 308, durch die Stadt 
„tho der Butenboich yn ind wejtene weder uth”.2 Das Stadtwappen bildete ein Bud, auf dem 
älteften nachweisli 1531 —1491 gebrauchten Stadtfiegel ein mit der Deffnung nach rechts liegendes, 
mit zwei Spangen gefchlofjenes Buch mit der Umfchrift S(IGILLVM) CIVIVM: IN: BOVCHAM.S3 
Der gräfliche Drofte des Amtes Bochum, der gewöhnlich dem Adel der Umgegend entnommen wurde, 
hatte in Bochum feinen Almtsfiß.+ 

Die Pfarre Bochum umfaßte außer den neueftens (1838 und fpäter) abgezweigten Tochter 
pfarren im Müttelalter auch die jetigen Pfarren Eidel, Weitmar und Hemmingen, fowie noch 1605 
Stiepel;5 jie war die Hauptpfarre der gleichnamigen Defanie, deren Archidiafon der Domprobjt von 
Köln war.® Die Einfünfte der Bochumer Kirche betrugen um das Jahr 1500 25 Marf, wie die der 
Reinoldi-Kirche in Dortmund.7 1279, 1289, 1542 u. 1568 hatte der Pfarrer von Bochum die Stellung eines 
decanus christianitatis; 1521 wirften in der Pfarre vier Geiftliche, nämlich neben dem Pfarrer ein Kaplan 
und die Neftoren der Kapellen zu Eyclo (Eieel) und Umminc (Uemmingen). 1522 und 1455 wird der 
„Klufenerfhen“ oder „Sungfern in der Klaufe“ (puellae in clusa) zu Bohum gedacht, wohl eines 
Beguinenhaufes; an der Pfarrkirche beftand 1519 neben einer Kiebfrauen- eine St. Peters- und 
St. Joftes-Bruderfchaft;s im Orte gab es auch 1459 und fpäter bis zum Ende des 18. Jahrhunderts 
eine Kaland-Bruderfchaft, 1508—1582 an der Brüderftraße auf dem „Pelfergute” eine Fleine Nisder- 
lafjung (Terminei) der Brüder des Prediger-Ordens (der Dominikaner). Dor dent Helwegsthore, 
welches an der Einmündung der Grabenftraße über der jesigen Hellwegftraße fih erhob, lag die 14355 
genannte Saframents-Kapelle mit den fogenannten Pilgrims-Pütt,9 zu dem man weither wallfahrte; 
die 1490 erwähnte St. Michaels-Kapelle erhob fih über dem Beinhaufe an der Pfarrfirhe. Diefen 
Kapellen entjprachen Difarieen an der Pfarrfirche, an welcher auch fchon 1455 ein, 1487 und jpäter 
zwei „Krühmeffe-Berren” und im 15. Jahrhundert zwei Marien-, 1 Katharinen und Georgs- jowie 


: D. Urf. 2; die Döhde gehörte wahrfcheinlich urjprünglich zum Reichshofe und wurde, als deijen Ackerbetrieb 
einjchrumpfte, % Bohumern zur Yutung überwiejen. Dal. D. 582 f. und 152. 

ZEN ETE2* 

3 Meber die jpäteren Stadtjiegel |. D. 75, 177, 528, und die Siegeltafel bet D. Anhang. Das Kirchenftegel 
findet fich zuerft 1519 an Urf. 152 bei D. Boch. Mrf.-B 

4 Die in Mrfunden genannten Droften, Bürgermeifter, Schultheigen und Richter Bochums |. bei D. 74 u. 85 ff. 
D. 46 f. und 147, Anm. 3; noch 1657 bezog der Bochumer Pfarrer Mefhafer aus dem Gerichte Stiepel; 
f. D. 250. Erhard, Reg. hist. Westf. 706; Heitichr. für weitf. Gefch. u. Alterth. 19, 20; Tibus, 554. 

6 D. 47; die Defante heißt um 1315 auch decania Wattinscheyde, da bet der politifchen Theilumg der Grafichaft 
Bochum zwifchen den Erzbifchöfen von Köln und den Grafen von der Mark von jenen das in ihrem Theile gelegene Watte: 
icheid begüunftigt und zeitweife zum Hauptorte der ganzen Defante oder des Kölner Theiles derjelben erhoben wurde. 

7 D. 46. 

ED. 148. 

9 Einem unter dem früheren Saarmann’ihen Haufe an der Brüderjtraße gelegenen Brummen. 
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£udorff, Bau: und Kunjtdenfmäler von Weitfalen, Kreis Bochum:Stadt. 
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ein Perpetuen- und $elicitas-Difar! amtirten. In der Pfarrfirche hatte der Adel Ehrenfiße im 
Chore und feine Erbbegräbniffe; der Plas um die Kirche herum diente (bis 1819) zum allgemeinen 
Begräbnifplaße; die Juden beftatteten ihre Todten auf dem öftlichen Theile des Stadtwalles (bei der 
jetigen Stumpf’fchen Druckerei). 1458 ftiftete Ritter Joh. von der Dorneburg in Bochum ein „Hospital 
und gemeines Gafthaus” zur Pflege von Armen und Kranfen.s 

1540 erbaute Graf Adolf IV. von der Mark eine fefte Burg in Bochum, ficherte aljo wohl 
durch ftärfere Befeftigung den alten Neichshof, während die jesige Altftadt mit ihren fünf Thoren, 
dem Butenbergs-, Helwegs-, Bongards-, Brüd- und Bedthore, nur Wall und Graben dedten;+ in 
einer Fehde mit dem Erzbifchofe von Köln wurde aber 1545 der Graf genöthigt, den Seftungsneubau 
zu fchleifen.5 

In den weiteren Sehden zwifchen Köln und Marf wogte das Glück hin und her; im 
Frieden zu Hanım verpfändete 1592 Erzbifchof Friedrih von Köln die Furfölnifche „Hälfte des Gerichtes 
Koffbofum” an die Grafen von der Mark, welche 1568 die Graffchaft Lleve geerbt hatten und bald 
darauf (1417) auf dem Konftanzer Konzil vom Kaifer den Herzogstitel erhielten.d m Swijte Adolfs VI. 
von der Mark mit feinem Bruder Gerhard wurde 1425 die Bochumer Gegend von Gerhards Der- 
bündeten gebrandfchaßt7 und fpäter Bochum felbft von Adolfs Leuten Nachts in Brand gefhoffen. 
Damals (1424) fchenfte Herzog Adolf der Stadt das dort zur Erhebung fommende Wegegeld.3_, Jm 
Warffenitilljtande vom 11. $ebruar 1425, der bis 1457 ausgedehnt wurde, behielt Graf Gerhard Bodhun; 
im Srieden (1457) wurde jedoch Stadt und Amt Bochum ihm auf Kebenszeit nur zur Hälfte belaffen, 
während Herzog Adolf die Weithälfte erhielt, welche Erzbifchof Dietrich von Köln als nur verpfändetes 
Befisftüf gegen Auszahlung der Pfandfunme, wie 1428, fo 1445 und fpäter zurüdverlangte.9 in der 
nun ausbrechenden Fehde zwifchen Erzbifchof Dietrih von Köln und der Stadt Soeft (1444— 1449) 
räumte Graf Gerhard dem Erzbifchofe von Köln feine Schlöffer und Städte ein, während der mit 
Soejt verbündete Herzog Adolf 1444 feinem Sohne Johann feinen Antheil an Bochum und der Graf- 
ihaft Marf abtrat; beide Hälften des Amtes Bohum, in welchen je ein Drofte, Richter und Srei- 
graf amtirte, wurden damals von ihren Inhabern verpfändet; bei Bochum Fam es 1448 zum NRaube 
von Kühen, Pferden und Wagen fowie zu Scharmüseln; beim Friedensschluffe (1449) Fonnte Erzbifchof 
Dietrich, welchen die für ihn unglüclich verlaufende Fehde tief in Schulden geftürzt hatte, an Einlöfung 
der Wejthälfte des Amtes Bochum nicht mehr denken. Mit dem Tode des Grafen Gerhard von der 


* Das im Mittelalter als Gnadenbild berühmte Marienbild der Bochumer Pfarrfirche ift wohl erhalten in dem 
Bilde des Marien-Altars zu Einden; D. 51 f., 53 f., 147. 
a D.88 f., 470, 537, 95, 148, 251. 
3 47—58, 163, 192 ff. 
55 f,, 190 f. und das Stadtbild aus dem Anfang des 18. Jahrhunderts oben S, 13 D.59 f. Das 
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BSudden- (Buten-) beras-Chor war benannt nach der draußen (buten) vor demielben liegenden Anhöhe, dem Buddenberg. 
1425, 1. Oftober, erzählt Kerfhörde in feiner Chronik, rücten 500 Gewappnete „to B uddenberdh over“ von Bodum 


gen Suntum; D. 65. „To der Buthbenboirh yn” folle der Belweg durdy) Bodum gehen, beftimmte 1351 Graf Enael- 
bert von der Mark; D. ı82. Dort lag am Belwea der Buddenhof; D. 184 f. ö 
D, 60. 
6 D. 60— 
ıD. 65. 
’ D. 65. Heitweilig war damals über Bochum das Interdikt verhängt, weil aus der Kirche ausaeichloffene 


Perfonen dort geduldet wurden; D. 65 f 
4 D 66 fi. 
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Mark (1461) hörte dann auch der innere Swift auf und Bochun blieb von da ab ungetheilt beim 
Berzogthum Kleve. ! 

Das damalige Größenverhältniß märfifcher Städte veranfchaulicht ein Settel, der verzeichnet, 
wieviel „poitgenger uyt den fteden” zu einer Fehde gegen Küttich vom Herjoge aufgeboten wurden; 
danach hatten zu jtellen die Stadt Soeft 120, Hamm 100, Unna 60, Camen 25, Loen (Merlohn) 25, 
Sweirte 25, Bredervelde 20, Altena 20, Küdenfcheidt 10, dat amt van Wetter 25, Hattnege (Hattingen) 10, 
Efjende (Efjen) 40, Kierspe-IMleynershagen 10, Boicheim 10, Wattenfchede 10, Huerde 5, Weithaven 5. 
Hu den Kandtagen wurde Bochum mit den übrigen Städten verfchrieben,; 1457 gehörte es zum 
märfifchen Städtebunde.2 

1506 beftätigte Herzog Johann II. von Lleve das alte Bochumer Hofes- und Stadtrecht.3 
1508 hängte „Boifem“ fein Siegel als achte von 16 märfifchen Städten an die Urfunde des Städtebundes, 
der den Herzog Johann zu einer befjeren Regierung nöthigen wollte.3 Der verfchuldete Herzog gab 1494 
den gräflichen Hof der Tochter des Schultheißen Wennemar Pasfendal in Erbpadht, verpfändete 1499 
dent Almtmann oh. von Aldenbotum erblich das Amt des Droften von Bochum und verkaufte 
demfelben 1504 audy die landesherrlihe Bulfsmühle zu Hofjtede bei Bohum.+ Am 25. April 1517 
brannte die Stadt Bodum, weldhe fhon 1504 durch ein Erdbeben gelitten, vollends mit- 
fammt der Pfarrfirdhe nieder5 

Don den mittelalterlichen Familien Bochums, zu denen 1521 
zählte,° haben mehrere (Bömfen, Grimberg, Köpe, Römer, Springorum, Steffen [Steven], Stodt, 
Darentrapp u. U.) im Orte felbft oder anderswo bis heute jich erhalten.” Hu der Bürgerschaft ftanden 
der zahlreiche Kandadel und die Bauern der Umgegend in enger Beziehung. ® Die Sitten- und NRechts- 
verhältniffe von Stadt und Land im Mittelalter das in niederdeutfcher Mundart abgefaßte 

Bochumer Kand- und Stoppelrecht” wieder, „jo die 7 Kreien9 unferem gnedigen Fürften 
und Herren jährlihs auff Montagh nah Margarethä zu weifen pflegen”.° Kür die Bürger als folche 
galten die „Statuten der Stadt Bohum”, ein die alten Bejtimmungen bei Einführung des 
Stadtrehhts erweiterndes Gefesbuch, worin die landesherrlichen Derordnungen, welche feit der Regierung 
Berjog Johann's II. erlafjen waren, und die behördlich genehmigten Derfügungen des Stadtrathes ver 


auch nocd; eine Familie „von Bochum” 


einigt waren; von ihren jet vorliegenden 46 Artifen waren die erjten 55 vor 1678 aufgeftellt; 
alljährlih auf dem Kurtage bei Wahl der Bürgermeifter wurden die Statuten verlefen.!! — Don dem 
Stadtgerichte des ar sing die Berufung an den Magiftrat von Hanım und von da an das 
area zu ler — „Up de billige hochtid Ntiddewinter” (Weihnachten) und „up Frutwigge” 


68— 71. 
. 64, 254%, 324, vgl. 402. 
DIE 


. 255 0 Ungelüces halven” entjtand das Fener ın des „Kirchmetfters” Joh. Schriver’s Haufe; D. 85 u. 119. 
Nrk.-B. Yo. 35 val. Weitf. Urf.-B. VII, Yo. 5. Diefelbe hatte vielleicht urjprünglich auf dem Schultheifen 
hofe gejeifen; den Webenzweig desjelben Stammes bildete wohl die Kamilie von Aldenbockum. 
D. 74—85. 

3 D. 91— 102. 

9 Di. die Schöffen des Freigerichts der Deme; val. D. 107. 

© D. 102—106. Die Heit weifet auf das Mittfommer-$Sreiding hin. 

ı D.87 ff. md 178 ff. 
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Krauiweibe, TJobannes Müttfommer) hielt der Stadtrath feine „Hochzeiten“; er ließ fih dann den 


munden und fandte auch verdienten Bürgern „Ehrenwein“ in's Haus." Der Bürger- 


Ratbswein“ 
wehr-Rotten oder Fähnlein je unter einem Rottmeifter waren 12, fpäter 15; ein befonderes Kähnlein 
bildeten fpäter die Junggefellen; die „Schüsenbahn” erinnert noch an die Schiegübungen der jtädtifchen 
Armbruftibüsen. Außer zu der jährlichen $Srühjahrs-Mlufterung wurden die Rotten regelmäßig zu 
den zweitägigen Kobr- (Kurchen-, Grenz) Gängen oder Schnadezügen um die Stadtmarf aufgeboten.? 
Die MWeitmarer Mark, in welcher die Bürger eine Holzgerechtfame hatten, lieferte denfelben die von 
der Stadtbehörde den Einzelnen angewiejenen „Gaben“ Holz; zu Yevel bei Weitmar bejaß die Stadt 
den Hademannshof, den fie einem Schulzen in Erbpacht zu geben pflegte.3 

Zu großer Bedeutung hatte fih das Freigeriht zu Bohum im 15. Jahrhundert empor- 
gehoben. War die ältefte überhaupt befannte Freigerichtshandlung um 1081—1105 „zu Buofheim 
vor dem Stuhle Alenrichs“ vollzogen, jo lehnte fih Wynefe Pasfendal, 1452—1459 Sreigraf zu 
Bochum, gegen die von Kaifer Friedrich III. auf dem Neichstage zu Frankfurt 1442 errichtete Srei- 
gerichts-Reformation auf; der neben Pasfendal 1442— 1444 amtirende Bochumer Sreigraf Joh. Krufe 
lud Speierer Bürger „unter den Yußbaum” nach Wattenfcheid; der Abjesung durch das Arnsberger 
Sreigrafen-Kapitel troßte fjowohl Pasfendal wie Joh. Hafenberg, welcher 1457—1484 den Stuhl des 
Freigrafen zu Bochum einnahm.4 

Erjt allmäblih erhob ih die Stadt nah dem großen Brande des Jahres 1517 wieder aus 
dem Schutte; 1524 wurde der Bau des neuen Rathhaufes vollendet; die von dem Werfmeifter Hinrif 
Sure (Suyr) aus Coesfeld bis 1524 großentheils neu erbaute Pfarrfirche wurde bereits 1521 eingeweiht 
und es wurde als Patron nun der hl. Paulus dem hl. Petrus zugefügt;5 die neuen Gewölbe wurden 
aber erjt 1556 von dem Meifter Bernd Pothaft aus Herten vollendet und erjt 1599 Fonnte das 
Strohbdadh des Thurmes durch ein Schieferdach erfett werden.d Die jüdische Gemeinde baute 1594 
eine Synagoge.7 

1529 herrfjhte in Bochum eine neue anftefende Krankheit, der jogenannte englifhe Schweiß; 
1544 wüthete die Pet jo heftig in der Stadt, daß die wenigen von der Seuche verfchonten Einwohner 
in die Waldungen flohen und im Freien jih Hütten auffhlugen; 1579, 1582, 1585 und 1589 folgten 


neue Nusbrücde der verheerenden Krankheit. 1581 brannten wieder 110 der ftrohgedechten Häufer 


" D.90f., 146, 183; im 17. Jahrhundert auf Weihnachten, Oftern und Pfinajten; D. 312. 

® D. 91, 516. Das durdy „‚Kredefteine” rings bezeichnete Stadtgebiet hatte etwa drei Stunden Umfang. ac) 
Uorden lief die ‚Feldmarf bis zum fogenannten Hemmerbruch binter der Bulfsmühle in Hofitede, eine halbe Stunde von 
der Stadt; nad Weiten audy ungefähr eine halbe Stunde weit bis zum Nitterjitze Rotejchiir (jetzt Schürmann’s Hof bei 
der Engelsbura) und bis 14 Schritte jenfeits der Marbrüce; füdlich bildeten Haus Rechen und die jogenannte Dels- (Velthus-) 
Brücde die Grenze; oftwärts zog die ‚Feldmarf jicy eine halbe Stunde weit bis zur fogenannten Kanfer (Landwehr). 

D. 152, 185. 

* D. 108— 111, wo aud die übrigen urfundlih genannten Bochumer Freigrafen aufgeführt find; denfelben ift 
juzufügen 1375—1579 Joh. von Werne; j. D. IV. Sum ungebotenen Freiding, welches jährlich dreimal (am Maitage, 
zu Mittfommer und im Berbfte) tagte, mußten nad Befchluf des Freigrafen-Kapitels zu Arnsberg vom Jahre 1490 alle felbit- 
ftändigen freien der Grafichaft erfheinen. Kindlinger, Nanufkripten-Sammlung 41,99. So blieb das heidnifche Maifeft in 
Bodum danernd ein arofes Dolfsfeft. In Menaede tagte das Demgericht foaar unter dem Maibaum; D. 113 ff. 

D. 126 
6 D. 119— 135: „By dem ‚Fundamente dei alden Torns heift men gefunden alde Sten; de Eichen Alfiche, Refte) 
s yır dey Kyfte gelacht yın eym Blafe”; |. D. 129. Die Gewölbe bemalten Meifter Pothaft und der Maler Simon aus 
£jien; D. ı32. Die Gloden gof Claes Potgeyter aus Dortmund um; D. 123. 


D. 474. 
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Bohums nieder. Während fchwere Steuern, befonders wegen der Türfenfriege, und Nißwachs das 
Sand drücten, vollendete der unfelige Herenwahn mit feinen Opfern das en ige Elend gegen Ende 
des 16. Jahrhunderts.! 

Don Steinfohlen-Gewinnung bei Bochum hören wir zuerft im erjten Diertel des 
16. Jahrhunderts, während bei Schüren unweit Dortmund fchon 1502 und 1519 „Koblengrafften” 
oder „Kohlenbrehen” (Kohlengruben) verfauft wurden.2 In der Seit 1518— 1561 ftiegen dte Korn 
preife in Bochum auf mehr als das Dierfache, der Preis eines Scheffels Roggen von 41/2 auf 19/2 
Weißpfenninge, während die Löhne theilweife auf derfelben Stufe, wie vorden, ftehen blieben, ein 
Holzhauer 3.8. täglich 5 Weißpfenninge und die Kojt erhielt.3 

Mährend der fpanifch-niederländifche Krieg mit feinen Streif- und Plünderungszügen und die 


wechjelnden Firchlichen Strömungen fowie Firchenpolitiihen Maßnahmen des clevifchen Hofes auch auf 


[4 


Bochum ihre Nüdwirfung äußerten, Handel und Wandel ftocten, ftarb 1609 der geiftesfranfe lebte 
Berjog von Lleve Johann Wilhelm. Zu den Wirren des nun ausbrechenden clevifchen Erbfolge 
jtreites gefellten fich die fortgefesten Drangfale des fpanifch-niederländifchen und bald noc) das 
neue Elend des Dreißigjährigen Krieges. Schon in dem Winter auf 1599 wurde Bochum durch 
Einlagerung des fpanifchen Kriegsvolfes fo befchwert, daß die Stadt zur Derpfändung ihrer Arnten- 
einfünfte fchreiten mußte. 1625 lagen (wohl von Januar ab) Truppenabtheilungen des fpanifchen 
Generals Don Gonzales Fernando de Lordova zunächjt bis Ende Juli, fodann wieder vom 10. Dezember 
bis in den Juli 1624 in Bohum; zu den fchweren Kaften der 1625—28 in bunter Solge wechjelnden 
Einlagerung fpanifhen, italienifchen, lothringifhen und fonftigen Faiferlichen Kriegsvolfes, feinen 
Pladereien, Ausfhweifungen und Erpreffungen gefellte fich 1625 im Orte wieder die Peit; 29. März 1625, 
morgens 4 Uhr, überftelen brandenbursifhe und holländifhe Truppen aus Soeft, Unna und Künen 
die Spanier in Bochum, nahmen ihnen 50 Pferde und andere Beute und plünderten auc) Bürger- 
häufer. Gegen Ende 1629 erfchienen die gegen Spanien nun fiegreichen Holländer wieder in der 
Gegend; 16. Januar 1655 rücten vier Regimenter Kaiferliher in Bochum ein, 1. September 1653 
zogen Pappenheimer durch die Stadt, 8. September rücte ein Erefutions-Kommando der Kaiferlichen 
ein; im OFftober forderten wieder die Holländer eine Kriegsbeifteuer En im Uovember Faufte man 
anrücdende fchwedifhe Truppen mit Geld ab, jo daß fie vorbei zogen; 5. Dezember wurden fechs 
Kompagnien des fhwedifhen Feldmarjchalls von Kniphaufen a 17. Januar 1654 rückte 
der fchwedische Vberjt von Wendt zu Krafjenftein mit feinem Stabe und gefammten Kriegsvolfe ein; 
26. Januar Fam auch das Sußvolf; erjt 5. Februar zogen fie nach Hörde zu ab; 11. März rückten 
dret Kompagnien Reiter des Schwedischen Generals AMlelander ein und fo ging das 1054 fort. Dann 
wüthete wieder 1655— 56 der „Ihwarze Tod” in der Stadt. 1644—47 häuften fich die Kriegsfteuern 
und Plünderungen der wechjfelnden Kriessihaaren fo, daß Erefutionen der gänzlich verarmten Stadt 
an der Tagesordnung waren.5s Inmitten all des Krie us verfagten jich Bürgermeifter und Rath 
den neben dem Belage an den drei „Hochzeiten“ des Jahres bereits herfömmlichen Trunf auf Koften 
der Stadt nicht; man fpracd dann auch neben Wein, a und Keut (WDeizenbier) wohl dem MWacholder- 


ID. 149 ff. 

2 D. 145 f. Die Abter Werden bezog 1520 nahweislih Einnahmen aus dem Steinfohlenberaban. 
3 D. 139. 

4 D. 168 ff. und 190, 154— 174, 122 f., 230—256, 238— 241. 


. 241— 245, 251— 252. 
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wein zu; bei Abnahme der Stadtrehnung des Jahres 1657 wurden eines Nachmittags 146 Kannen 


Bier auf dem NRathbhaufe getrunfen.! 

Bochum, das mit der Graffchaft Mark im Dergleiche zu Kanten (1614) vorläufig Brandenburg 
zugetbeilt war, verblieb nach der endgiltigen Regelung der clevifchen Erbfolge (1666) bei diefem Kurlande. 
Die Reformation hatte, wie in den Nachbarorten, fo in Bochum fchon im 16. Jahrhundert, 
zeitweilig in der von der 


befonders unter dem Pfarrer Bömfen (1572— 1612) Boden gewonnen, 
elevifben Regierung veranlaßten Mlüttelrichtung zwifchen den fpäter getrennten Konfefjionen; dann 
wieder hatte die lutberifche oder Fatholifche Richtung entichieden die Oberhand, Ietstere befonders, wenn 
die fpanifchen Waffen fie fchüsten, wie 1625—24.2 Am 26. April 1610 wurde den Kutheranern 
des Amtes Bochum freie Religionsübung in ihren Häufern von den Kandesregenten gewährt. Machdem 
ie erjten gottesdienftlihen Sufammenfünfte der Bochumer Lutheraner 1610 auf dem Schultheißenhofe 
jtattgefunden, wurde ihnen 1611 ein Gemach auf der fürftlihen Nentei dort von der Kandesregierung 
eingeräumt und 1612 ihrem Prediger die Marien-Difarie mit ihren Einfünften zugewiefen; 1615 zweigte 
fih die Iutberifche Gemeinde förmlich von der Fatholifchen ab.3 Don den Yiederlanden und dem 
Hiederrbein ber verbreitete jih nun auch das reformirte Befenntnis nad) Bohum; die Reformirten 
aus Bochum und Umgegend verfammelten ji fhon vor 1615 zum Gottesdienfte im Steinenhaus 
zu Wattenfcheid, fpäter auf dem Haufe Operdief bei Bochum.+ Hacd längerer Unterbrechung des 
nichtfatholifchen Gottesdienftes in Bochum feit Einlagerung der Spanier (1623) wurde 1651 „auf der 
großen Kammer in Kappen Haufe“ der Iutherifche Hottesdienft wieder eingerichtet, bald aber in einen 
Anbau des Nathhaufes verlegt; 1654 wurde auch eine Fleine reformirte Gemeinde gebildet, welche 
anfangs die Fatholifhe Peter und Paul-Kirche mitbenuste, fpäter in einem Fleinen Saale der fürjt- 
lihen Rentei ihren Gottesdienft bielt5 Diefer äußeren en der drei chriftlichen Konfefjionen 
folgte ein längerer Streit über das Kirhenvermögen, der erjt in dem Religionsvergleiche 
zwifchen Brandenburg und Pfalj-Heuburg 1672 beendet wurde.® Die 1655—59 erbaute Iutherifche 
Paulus-Kirche wurde 1659, die 1691—98 aufgeführte reformirte Johannis-Kirche 1698 eingeweiht.7 
Heben den inzwifchen erwachfenen drei Fonfeffionell getrennten Dolfsfchulen beftand eine Kateinfchule, 
welhe 1701 in je eine Kateinfhule der Kutberaner und der Katholiken fich fpaltete.S 

Die Kriege des Großen Kurfürften, namentlih der mit Frankreich (1672—79), brachten der 
verarmten Stadt neue Kaften; meben den meift durch Erefution beigetriebenen brandenburgifchen 


o 


Kriegsjteuern waren die jchweren Kontributionen der wiederholt in Bochum einrücenden franzöfifchen 


ae zu erfchwingen, vor deren Erprefjungen die Bürger größtentheils davon liefen ;9 noch 1688 


Plagt die Stadt über die „bejchwerlichen und fümmerlichen Kriegszeiten“,10 


: D. 309. 

» D. 159— 17%, 218—224, 226—237. 

» D. 221- 2201; erfter Prediger der Iutherifchen Gemeinde war W. Tölner, der zweite Melchior Ebbinahans, 

* D. 228 f.; 1651 waren ihrer in der Stadt nur dreis D. 238. Dal. unten 5.20. * 
ag 248 ff. ä 


6D.2 -252, 258, 260—274. 
7 D. 262 f., 276 
D. 277—281 


 D. 281 —285. 
D. 206 f. 16#% erlitt Bochum and wieder ichweres Brandunglüd, wodurch befonders das Nenteibans ( (Scylof) 
beihädigt wurde; D. 246 


An dem vom Großen Kurfürften fehr geförderten Auffhwunge der märfifchen AJmduftrie 
war Bochum noch mit feiner jpäter Shwächeren Wolltuchmacherei betheiligt;! die Grolmans vertraten 
in der Stadt den Tuch- und Eifenhandel; die Bordelius gründeten von dort um 1700 ein Handels- 
zweiggefhäft in Kübek.2 Die alte Shüßengilde wurde von König Friedrich I. als Stadtmiliz erneuert. 
In $olge militärifcher, füttlicher und wirthichaftlicher Hebung des Dolfes, welche die beiden erften preußischen 
Könige anbahnten, wurde Bochun, mit zunehmender Sicherheit im Lande, einer lofen Kebensführung 
fowie tiefer Derfhuldung entriffen und einem geordneten Erwerbsleben wieder zugeführt.3 1722 hatte 
die Stadt in 550 Häufern, von denen 155 mit Stroh gedeckt waren, nur 1665 Einwohner, 
unter diefen 545 Bürger. 4 Hünfte und Gilden gab es unter diefen nicht; fie ernährten fich größtentheils 
vom Aderbau;5 die große Stadtweide befand fih im Griefenbruche.° Allgemah erfchloß fih dann 
der feit Mitte des 17. Jahrhunderts regere Steinfohlen- Bergbau zu einer mächtigen Erwerbs 
quelle der Stadt; nn verzeichnete Bergratb Defer im Amte Bochum bereits 25 Bergwerfe, welche 
gegen 50,000 Ringel Kohlen Foren 1758 trat das Königlihe Bergamt zu Bohum m 
Thätigfeit.7 

Einen Rüffhlag in diefer Befferung der wirthfchaftlihen Derhältniffe führten die fchlefifchen 
Kriege Sriedrihs des Großen mit ihren Kriegslaften fowie der Stofung von Handel und Derfehr 
Sr im Siebenjährigen Kriege wurde Bochum 1757—62 mehrfach der Kagerplat feindlicher Beerc, 
deren Auflagen, Brandfhasungen und Plünderungen den Fünmerlich wieder begründeten Wohljtand 
der Bürger auf's Neue empfindlich beeinträchtigten. Die Stadt mußte vom 14. April 1757 bis 1765 
zur Befhaffung der ausgefchriebenen Kieferungen und Kontributionen der Sranzofen fowie der preußifchen 
Regierung rund 11886!/2 Thlr. an Darlehen aufnehmen; vier Jahre hintereinander war den Bürgern 
alles Getreide von den Sranzofen abgemäht worden. 1765 zählte man im Orte nur noch 288 be 
wohnte Hausftätten mit 1406 Einwohnern, von denen faft ein Drittel arm war.s 

HKahdem 1750 Wall und Graben der Feftung Bochum ftücweife verfauft waren,9 erhielt die 
nun offene Stadt 1755 ein die Aemter Bochum und Battingen-Blanfenftein umfafjendes Landgericht, 
welchem das Rathhaus zur Mitbenugung eingeräumt wurde.1° in Derwaltungsfachen zählte das Amt 
Bochum feit 1755 zum landräthlichen Kreife Hörde.t! — Zur Rentei, dem alten Neichshofe, welchen 1765—7 1 
Amtsrath Homborg für rund 2160 Thlr. gepachtet hatte, gehörten damals noch 13 Höfe und „Kahten” 
(Kotten) mit rund 269 Morgen Acer und 538 Morgen Wiefen; an Korft- und Majftgefällen erhob 
der Staat aus Bochum damals rund 6822 The. 1755 befand fich im Griefenbruh zu Bochum 
eine Kohlengrube mit jieben Bergfnappen; damals waren im Amte Bohum 20 Kohlenzechen mit 


: D. 287 und 363. 

2 D. 166; vgl. D. 83, 136. 

3 D. 303—329, 342— 365. 

4 D. 364. 

5 D. 562; vgl. 450. Ihr Bier brauten die Bürger felbjt ein; die Stadt hielt dafür zwei Braufeffel, welche leih 


weife bei den Bürgern herummanderten; D. 364, 449. 
6 D. 325. Im Griefenbruche brah man aucd Steine für das Pflajter; D. 315. 
3, 


7 D. 363, 365—568. Das Bergamt wurde 1745 nach Schwerte verleat; D. 493. 
8 D. 369— 381, 3583. 1771 waren 340 Häufer und 1440 Einwohner vorhanden. 
9 D. 384 ff. 

“ > 386 f 

=D. 401. 


22 a in den Beiträgen zur Gejchichte Dortmunds, XI, 5. 58. 
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114 Bergleuten im Betriebe; 1765 wurden im Amte gefördert rund 11751 Mlalter Koblen mit rund 
3167 Rible. Wert; die FZechen wurden nur neun Monate jährlich betrieben; der Bergarbeiter erhielt 
monatlih 4 Thle. Cohn.! 

Unter den Segnungen des Friedens hoben fi Handel und Gewerbe wieder; durch Sciff- 
barmahung der Ruhr (1780) wurden die erften Schritte gethan, die Fleine Sandftadt in den großen 
Handelsverfehr einzufügen.” Mit Befjerung der Sandftraßen und Wege fchwand nah und nach aud 
die Unficherheit des Verkehrs, welche feit dem Siebenjährigen Kriege wieder fo zugenommen hatte, 
daß in Bochum 1801 ein unmittelbar unter dem Könige jtehender Sicherheits Ausfhuß gegen die in 
der Gegend haufenden Räuberbanden eingefeßt und durch eine Kompagnie Feldjäger viele Derbrecher 
und Strolhe eingebracht wurden; 58 umverbefferlihe Räuber wurden zu Folge Dereinbarung mit 
Rußland in Ketten nah Sibirien gefhafft.3 

In den Kriegen, welhe jih an die franzöfifche Revolution Fnüpften, hatte Bochum wieder 
ftarfe Einquartirungen zu tragen; fogar Rathhaus und Kirchen waren mehrfach mit Truppen belegt; 
franzöfifhe Auswanderer zogen ein; große Tieferungen und Geldauflagen, jodann unter der Sremd- 
berrfhaft die Blutjteuer der Aushebung der Kandesjöhne folgten, bis am 11. Kovember 1815 die 
erften preufßifchen Truppen unter Oberleutnant Grolman, einem Sohne Bocuns, wieder einrückten. 
Opferwillig ftellte die Stadt zu der Fortführung des Sreiheitsfrieges ihre Söhne und Mittel zur 
Derfügung. 1815 wurde Bochum mit der preußifchen Provinz; Weitfalen vereimigt.+ 

Die Shulverhältniffe des Städtchens befjerten fih nun erjt allmählih;5 1790 gründete 
Freiherr von der Rede zu Overdief bei Bochum eine Freifchule für Kinder aller Religionen. 

In Bochum erhielt 1807—8 das OVberbergamt und ftatt defjen feit 1815 das märfifche Bergamt 
feinen Sit; der Bergbau ging auf den vermehrten Kohlenzehen der Umgegend mitteljt der jtärferen 
Dampfmafchinen vom Stollen- zum Tiefbau über; Bochum, wo neben zwei Tucy- und einigen Tabaf- 
Fabrifen ($.D. und K. Cramer) 1828 eine Druderei (von W. Stumpf), feit 1857 auch Kofereien, weiterhin 
1859 die Koblenzeche Ritterburg (Berminenglüd-Liborius) und verfchiedene Hüttenwerfe entjtanden, 
erwuchs vollends zur Induftrieftadt, feitdem die neuen Eifenbahnlinien die Kohlen und Eifen= 
fabrifate der Stadt dem MWeltmarfte zuführten. 

Die Stadt, welche 1815 2102 Einwohner (1109 Katholifen, 757 Kutheraner, 182 Reformirte, 
74 Juden) zählte, hatte 1901 65 286 Einwohner® (54 366 Katholiken, 29 146 Evangelifche, 247 Baptiften 
u. f. w., 65 Diffidenten, 962 Juden). Seit 1815 war Bochum wieder, wie vor 1755, der Mittelpunkt 
eines größeren Derwaltungsbesirfes, nunmehr eines zum Reg.-Bez. Arnsberg gehörenden landräthlichen 
Kreifes, welher Wattenscheid, Gelfenfirchen, Krange, Bladenhorft, Caftrop, Lütgendortmund, Kangen- 
dreer, Berne, Eidel, Weitmar, Uemmingen, Witten, Herbede, Blanfenftein, Hattingen, Dahlhaufen, 


: D. 394 f. 

2 D. 387—401, 429 f., 492—505. 

ı D. 4122—26. Als 1799 das Baus des Pfarrers Klemp bei Dortmund, fodann von einer bewaffneten Bande 
unmeit Battingen bei flingendem Spiele ein Haus ausgeplündert war, hatte der Pfarrer von Eljey den König um 
fein Einfchreiten gebeten; D. 424 

 D. 436 167. 

1802 fonnten über ein Drittel (6 von 17) der Bürgerföhne und ein Diertel (5 von 20) der ‚Sremden, welche 
nene Bürger vereidet wurden, ihren Namen nicht chreiben. D. 410 f., 480. In Sranfreich Ponnten 1789 von 26 Millionen 
) ; Millionen nicht lejen 


wi; 
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Steele, Wenigern und Kangenberg umfaßte.! 1821 wurden die Katholifen Bochums der Diöcefe 
Paderborn zugetheilt.>2 Die jtädtifhe Derwaltung wurde erft 1843 mit Einführung der Städteordnung 


von der Derwaltung der Landgemeinden des alten Mittelamtes Bochum getrennt3 Sum Ratbhaufe 


diente nach Abbruch des alten Nathhaufes am AMlarfte die Nentei, bis 1356 der Söding’fhe Gafthof 
an der Alleeftraße zum NRatbhaufe umgeftaltet wurde 4 Nach Befeitigung der fünf alten Stadtthore 
wurden neue Straßenfluchten angelegt.5 

1574 wurden die größere und Fleinere evangelifche Gemeinde Bochums vereint; die neue 
evangelifhe Chriftusfirhe wurde 1879 eingeweiht. Das Klofter und die Kirche der Redemptoriften 
erjtanden 1868—70, die Fatholifhe Marienfirhe 13809— 71. Die eine Fatholifhe Pfarrei Bochums 
wurde 1357— 89 zunäcft in fieben getheilt; entjprechende evangelifche Pfarrei-Theilung, ebenfalls mit 
Erbauung neuer Kirhen in Hamme, Altenbochum, Hofjtede-Riemfe und Wiemelbaufen, erfolgte 1892. 

2lus der Fleinen Stahlihmelze und Bußftahlfabrif, welche IJafob Nlayer aus Dunningen in 
Württemberg, der Erfinder des Stahlfagon- Buffes, und Eduard Kühne aus Magdeburg 1842—45 
an der Ejjener Chauffee vor Bochum gründeten, erwuchs 1854 der „Bochumer Derein für Bergbau 
und Bußftahlfabrifation”, welcher 1854 300, 1896 9000 Arbeiter befhäftigte, ein Werf von 522 ha 
Grundbefis, mit dejjen Entwiclung auch die Stadt Bochum fich um fo mächtiger hob, als auch zahl- 
reiche andere industrielle Werke im Stadtbezirke erjtanden.® 1856 wurde die Handelsfammer des Hreifes 
Bohum in’s Keben gerufen, 

1. Zlpril 1904 wurden die Landgemeinden Brumme (595,72 ha), Hamme (551,54 ha), Hofitede 


514,56 ha) und Wiemelhaufen (822,16 ha) zum Stadffreife gezogen, welcher feitdent 2686,95 ha umfaft 
N J ge5og 


Gemeinde Grunmie. 


Klofter Werden befaß im 12. Jahrhundert in „Brumheim” einen Hof, welcher feine Ab- 
gaben (Gerfte, Roggen und Geld) an den MWerdener Schulzenhof Crawinfel bei Bochum lieferte.7 
Dem Stifte Efjen waren hörig die Erben (mansi) „OverdyE-wal und Peter Knoyits to Grummen”.S 
1521 ericheint in einer Urfunde des Bochumer Kreigrafen Sybert von Aldenboyhem als Heuge Hugo 
von Grumhem, der wohl auf dent fpäter nicht mehr nachyweisbaren Haupthofe faß.9 MWittwe Gerwin 
Nolderpaß vermachte 1467 ihren Antbeil am Sehnten in „Brummen“ den Kindern ihres 
Bruders.10 1546 verzichtete Henrich Knippinf tom Grimberg, Herr zu Grevel, auf das Hehnt- („Tendt“-) 


2 D. 520 

2 D. 534. 

3 D. 524—529. 

On See 

5 D. 581. 

6 D. 568 ff ; Feftichrift zum 20. wejtfälifchen Städtetage, S. 128 ff. 

7 D. ı8. Der Yame Grumbeim (val. Örummet = Grünmabt) weijet auf ein Wiejen-Gelände hin. 

° Efjener Kettenbuch (Nünfterarhtv Eijen). 

9 D.47. 1465 wird Sand erwähnt „an dem Detmars Fruize, dar ein wech doir geit nae Grummen”; D. 58. 


ıo D.83f, Urk.-B.Xo. 108. 
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5 Thonden thbo Brum“, welhe Robert Stael von Holftein zum Steinhaufe als Lehen zu 
su Bunjten des Richters Dirih Delfcher zu Bochum.! Die Hörigen des Stifts Efjen 
ollten zu Ende des 15. Jahrhunderts dem SLandesherrn zu einer Heerfahrt gegen Xym- 

Knechte stellen. 
1356 follten in „Grummen” an Kandesitener zahlen: Busman 6, Hoen 6, Dierhus 6, Jan to Grummen 6, 


Chientboif 2"/, Kleesbera 4, Dorleman 6, Baejelhoff 1, Schroider ı, Nelinchuis 6, Nutger op der Dreve 6, Kent. op der 
Dreve 5, in den Hulfe 1, I Sond */2, Dir. Son® \ Gulden.? 


Don der Stadt Bochum wurde die Bauerfchaft zeitweilig herangezogen zu Wegearbeiten, fo 
1655 dazu, Steine a die Straße anzufahren. Die Höfe und Kotten von „Brummen“ find wie 1519, 
jo 1528, auch 1547 und 1599 zu Behuf der Kirchenfteuern verzeichnet, welche für den Wiederaufbau 
der 1517 niedergebrannten Kirche in Bochum ausgefchrieben wurden. 

1798 bejtanden als freie Erben die fechs Höfe Dördelman, Höhne, Dierhaus, Blaumberg, 
Tentbof und Rehlinghaus, während Ditman —Uatorp, Bußman—von Scheel, Kleberg — dem Haufe 
Bodelfchwingb, Uiederdreverman— Brüning, Operdreverman — den Erben Schulte gehörten; von den 
fünf Kotten war nur Bönneman freies Erbe, Düfel—Merker, Jmberge—Dördelman, Grundhof — der 
Bauerfchaft Grumme, Hosberg—Nleberg gehörig; fieben Familien nährten fi von Tagelohn.3 


Öcemeinde Damme. 


Die Gemeinde ijt benannt von dem fie durchfchneidenden Wiefenthale des Marbacdes; ein 
Winkel Sandes anı MWaijer, eine abgefondert liegende Wiefe oder Weide heißt nämlich niederländisch, 
friefifch und fächjtsh Ham oder „im Hamme“.4 
Um 1050 übergab ein gewifjer AUndger „für die Seele feines Weibes” fein Erbe (hereditas) 
in „Bamme”“ dem Klofter Werden; im 12. Jahrhundert lieferte Adelbert zu „Hamme” feine Abgaben 
an Roggen, Gerjte und Geld an den Werdener Schulzenhof Crawinfel bei Bohum; Wulfheid in 
Hanıme war damals jenem Klofter entfremdet und zahlte nichts Stift Eijen befaß „to Hamme“ die 
Balfenbove, weldhe zum Haupthofe Diehhof gehörte, ferner die Hove Ludwigs, die Deljchers- und die 
tho den Egen-bHove, Hannes Conen Gut und Sudermans Gut, weldhe an den Haupthof Eifenfcheid 
lieferten.® Die ältefte Heberolle der Abtei Deus aus dem 15. Jahrhundert verzeichnet als Hörige die 
Samilie Hotfrieds von Hame; 1277 begegnet uns in einer Urkunde Konrads von Strünfede als Zeuge 
Albert von Hamme neben Sybod von Lajtrop u. a.;7 1521 tritt als Zeuge am $reiftuhl zu Bochum 


Konrad von Hammes auf; 1542 verfauft Johann von Hamme den Sehnten in Altenbochum an Heinrich 


ı D.205, 211. 
® D. 106; Staatsardı. Münfter, Cleve-märf. €. U. 56% Gefchichtliche Einzelheiten betr. 6. f. bei D. 145, 166, 200, 
274 (Böne ichenft 200 Goldaulden für die nene Orgel in der Kirche zu Bodum), 305 f., 308. 
> D. 315, 100, 215 f.; Stadtardh. Bochum 19°. 
* Deral. Hamm, Eleverbam, Hamburg, £ippehbam. 5. Jellinghaus 40. 
£acomblet, Ardyiv II, 267 f, 270; Erecelius, Illa, 58: D. ı7 f. 
Eiiener Kettenbud (Urhiv der Münfterfircbe in Eifen) 
’ D. ı7*; Wefif. Urf,-B. III, To. 1034 
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Grüter (Fermentarius) zu Buhem (Bohum) als reines Allod; ein Rundfhild (Kreis) auf dreiecfigem 
Schilde war fein Wappen.! Um 1540 warem Konrad von Hammıe und fein Sohn Johann mit je einem 
Erbe in Hofjtede, Pöppinfhufen und Börnich feitens der Herren v. Kimburg belehnt.2 

1589 werden urfundlid Bold- und Hundhbammie gefchieden;3 jenes ift der öjtliche, 
diefes der weftliche Theil, denen fi) in der Weuzeit die Bezirfe (an der) Marbrüde und Megefcheid 
anreihen. 1466 wurde Bernt von Düngelen mit den Gütern Grosdyde und Suderhove (Brafedif und 
Surmann) zu Hamme vom Grafen von Kimburg belehnt. Die Hammer Hörigen des Stiftes Effen 
follten zu Ende des 15. Jahrhunderts dem Kandesherrn einen Heerwagen und zwei Hnechte ftellen, 
während Stift Ejjen 1551 jene Hörigen zur Türfenfteuer heranzog.t 

1486 follten in „Samme” zur Sandesjchatung zahlen: Suderman 6, Koip 6, Huysman 5, ten Gerlage 4, die 
Greve 2, Straitman 5, Mode 1/2, de Worderhove I, Graisdye 4, Dytinf 6, Holthuys 5, Coen to Hamme 5, dar Baven 6, 
Kaboejeman 6 Gulden, Strond und Bald je ı Ort. 

Im zuge der Spanier und Miederländer lagerten und ftreiften fpanifhe Trupps im 
Winter 1586/7 
Berrin, der Aebtifjin von Efjen, Flagt, „auf den armen Bausleuten, während Niemand ficher gehen 


und wandern mochte”“.5 Aus den Jahren 1519, 1528, 1547 und 1599 find Derzeichniffe der Kirhenfhasung 


im Amte Bochum und lagen, wie der Erbpäcdter des Grevenhofes in Hamme feiner 


erhalten, welche die Hammer Höfe je nah Größe und Ertrag in Bochum zahlen follten, 1599 wurden 
veranlagt in „Bolthpam” Heymeshof, Bolthuis, der Baven und Ditinf zu je 2, der YWiden zu 112, 
Kaeboesmen (Koboefem) und Grafedif zu 1 Nthle., in „Huntham“, Sutrman und Gerlih zu 21/2, 
Kop und Buisman zu je 2, Balfe, Greve, Straitman und Yaderhof zu je 1, Kemefuile und Woecde 
je zu "/2 Rthle.° Um Mitte September 1644 lagerte Oberft von Plettenberg mit feinen Dölfern zu „Hund- 
hbamme”. 1649 (aud 1661) wurden die „Hausleute von Hamme“ von der Stadt Bochum aufgeboten, 
im Juli „Sutterfteine auf den Steinweg zu fahren”.7 

1798 bejtanden als freie Höfe Kabeifem, Holz, Surman, BHusman, Gräve, Stratmian, Wader- 
hof; Heimeshof gehörte Sinterman, Dieting— von Düngelen, Schulte ter Boven—von der Ned, des- 
gleihen Grafedid, Koop—Diergarte, Gerling — dem Stifte Efjen, Harpen— Jacobi; von den en 
Kotten war zur Üedden freies Erbe, Kehmfuhl, Node und Balfe gehörten von der Ned, ein zweiter 


Grolman. 5 Samilten nährten fich von Keinweberei.s 


Die 1790 vom Freiberen von der Ned zu Overdtef nahe bei feinem Gute gegründete Freiichule für Kinder aller Nelt 
aionen — für welche ein Schulhaus herzurichten benachbarte Bauern gerne halfen, — ging unter der franzöjiichen Herrichaft 1810 
wieder ein und das Schulhaus wurde 1811 vom Herrn von der Red in eine Derwalterswohnung verwandelt, worüber fich 
die Eingefejfenen von 5. bei der Behörde bejchwerten. 


Der 1767 genehmigte und dann ausgeführte Plan einer Kohlenftraße von den Ruhrzehen 
des Amtes Bohum nad Dorjten und von da zu MWajfer nacı MWefel gab 5. einen neuen Derfehrs- 


zung: 

2 Kremer I, 152. 

3 D.65. Diejelben heifen 1525 „de twe Hamme“; D. 126. 

+ Kremer II, 1875 D. 106, 217; Staatsardh. Münjter, Cleve-märf. 8. A. 562- 
5 D. 169. 

6 N. 99, 214, 216. 

7 D. 254, 315. 

8 
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weg, erwies fih aber als unbrauchbar, weil der Weg trot eingelegter Safhinen die Koblenfuhrwerfe 
nicht frug.! 

\838 wurde die Fatholifche, 1892 die eangelifche Gemeinde von B., weldyes 1871 2573 Ein- 
wohner hatte, aber 1895 auf 8048, 1898 auf 10700, 1900 auf 13583 (6950 evangelifche, 6316 Fatholifche, 
102 diffident., 14 jüdische, 1 fonftiger), 1902 auf 15488 Einwohner anwuchs, von ihren Bochumer 
Mutterfirchen abgezweigt; eine Fatholifche Kirche erjtand dort 1887, eine evangelifhe 1895—98. 

In Goldhanme liegt das vormalige 


Uittergut QOberduk, 


ein Simburg-Styrumer Sehen. 


Dort jagen nach den von OverdyF die von Steinhaus genannt Sienes;? 1458 wurde „Steynhuyf van Wattenjcheide“ mit 
OverdyP belehnt.3 ‚Kia von Steinhus heirathete Gerd von Koe und diejer wurde 1492 mit dem „Buys to Averdyc® myt jyner 
tobeborinaen, aelegen in dem Peripel ind gerychte van Bocyem”, belehnt,+ 1521 defjen zweiter Sohn Chrijtoph, welcher, 
wie feine Nachfommen, fi) lebhaft an dem öffentlichen eben in Bochum betheiligte, wo die Herren von Operdyf in der Pfarr- 
firche einen Ebrenfit; im Chore und ihr Erbbegräbnif hatten. Gerd gebörte 1555 der Kirhenban-Kommiffton in Bochum ar, 
fein Sohn Jobann dem Stadtratbe als Gemeindevertreter, Chriftoph war 1547—58 Drofte dort, ebenjo jpäter Nleldyior; 
Wilhelm von Koe zu Operdif, welcher auch an dem Turnier bei der Hochzeit des Herzogs zu Jülich Theil nahın, war 1592 
bis 1599 Mitglied des Kirhenvorftandes zu Bochum.5 Im 17. Jahrhundert wandte fich Johann Friedrich, welcher 1611 —42, 
wie 1677—80 fein Sohn Cbriitopb Philipp, Drofte zu Wetter war, dem reformirten Befenntnifje zu; die gottesdienit- 
lichen Derfammlunaen der Reformirten von Wattenjicheid, Bochum und Steele wurden nun von Wattenfcheid nach Schloß 
Gofewinfel und Operdif und 1654 nacdı Bodum verlegt, wo num eine reformirte Gemeinde erjtand; Joh. Dinzenz von Koe, 
zweiter Sohn Johann ‚Friedrichs, achörte 1668 zu den Dorftehern diejer Gemeinde.6 Jn der Folge fehen wir die Samilie 
aenöthiat, die Güter Seuchtenberg und Kaer zu verfaufen, ja im Jahre 1700 von den Nachbarbauern (Surmann) Geld zu 
leihen unter Derpfändung von Bejit.7 Hinter dem Schlofje nacdı Eifel zu dehnte fich noch fpäter die „Wverdiefer Heide“ aus. 1784 
ging Operdief in den Sehnbejit; der Familie von der Rede iiber. Der menfchenfreundliche Philipp Heinrich von der Rede (1751 
bis 1830) Ritter des Jobanniter- Ordens, gründete 1790 unweit des Schlojjes eine Frerschule für Kinder aller Religionen 
und berief an diejelbe den Lehrer Johann Friedrich Wilbera; diejer gejtaltete die Schule bis 1795 zu einer Minfterichule; 
die „Sejellihaft der Kehrer- und Kinderfreunde” fügte ihr eme Pleine Kehrer-Pflanzichule an; aber nachdem Wilberg 1802 
nach Elberfeld berufen war, ging die Schule in der franzöfiichen Heit wieder ein. 1805 juchte Herr von der Rede eine Der- 
einiqung der reformirten und lutbertichen Gemeinde in Bochum berbeizufübren, 1805 eine „allgemeine Derjoraunas-An- 
ftalt“ in Bochum einzurichten, was die Umaunft der Zeit verjagte; 1813 ftellte er zwer Söhne als freiwillige Jäger, weldye 
zum ‚Freibeitsfriege auszogen, während er jelbit als Kantons-Kommandant den Kandjturm eimübte, feine Gattin im Frauen- 
verein wirfte9 1817 wurde Major a. D. Ph. B. von der Recke vom Könige zum „Grafen von der Recde-Dolmarjtein“ erhoben. 
Sein Sohn Adelbert (geb. 1791), gründete zu Overdif 1819 eine Nettungsanftalt für verwahrlofte Kinder, führte als Kand- 
rath 18535—55 die Derwaltung des Kreifes Bochum, legte, um dem Dolfe billiges Bier zu liefern, eine Brauerei an, gerieth 
aber dur feinen Sohn in Schulden, fo daß fein Gut zerjtücfelt und verfauft wurde.° Das Schloß bewohnen jetzt Arbeiter- 
familien; Befitzer it Schulte Dieting in Hamme. 


* Diefe fogenannte „Hablenfche Koblenftraße“ jcehneidet bei der Wirthichaft Kallenberg die Weitmarer, bei der 
Engelsburg die Ejjener Chaufjee und mündet, nachdem fie den Marbach überjchritten, bei der Operdifer Schule in die 
Dorftener Straße ein; D. 498 f. 

* 1564 wird Johann Overdif genannt, Rübel, Urf,-B. I, No. 789%; von Steinen 16, 169 ff-; Kremer II, 190, 
D. 92, 94. 

3 Kremer II, ı82. 

* Wäheres bei D.205, 205. 1551 verlangte die Aebtifjin von Ejjen vom Gute Overdyf (wegen eines Sehens wohl) 
+ Niblr. Türfenftener; D. 217. 

5 D.225, 244 f., 330 f. 

° 1371 wurde Johann, 1495 Reiner von Strünfede vom Grafen von Kimburg-Styrum mit dem „auet acheyten toc 
Hamme, gelegen voir Strundede“ befehnt; Kremer II, 181, 190. Die Belchnung Pan fid) nicht auf OverdyP beziehen, 
fondern bezieht fi entweder auf den Hof des Coen to Bamme (f. S. 19) oder den Schulzenbof ter Boven, wenn nicht auf 
das Gut der Herren von Bamme. 

’ D. 351. Der Befitzer von Operdiß lieferte an den Küfter zu Bochum jährlich 20 fogenannte Küfteraarben; a. 0. 538. 

’ D. 480 f., #88, 558, 543.2 Wilberg, fein Keben und feine Schriften, Elberfeld 1866 

. 558, 428, 459, a6 ff., 466, 975. 
 D. 550, 521, 547, 564. 


’ 


Gemeinde Dofitede. 

Hofjtede umfaßt jest auch Marmelshagen, welches früher eine eigene Gemeinde bildete, und 
ift nach Süden feit 1820—55 erweitert durch Einbeziehung der alten landesherrlichen „Bullefesmole”1 
(Bulfs-Mühle, Befiser Löchtermann), auf weldhe ehbedem die Kandwehr zulief,2 und des 
Bantenberg’ihen Haufes fowie zahlreicher Grundftüke der benachbarten Bauern, welhe bis dahin 
zu Bochum gehörten. „Hofjtätte” war vielleicht nebjt der für den Reichshof Bochum äußerjt wichtigen 
Bulfsmühle ein Abjpliß eben diefes Reichshofes.3 Um 1350 wurden Konrad und Johann von Hamme 
vom Grafen von Kimburg mit einem Erbein „Hofitade“ belehnt. „Nlarmershagen”“ wird 1521 
zuerjt urfundlid genannt; die Riskufen-Bove to „Malmeshagen” bejaß 1456 Notger Blanfenjtein, 
Bürger zu Bochum, der auch fpäter als Sr dort erfcheint. 1559 wurde u.a. auch „NMarmshagen” 
dem Dortmunder Söldnerführer Bitter von Raesfeld zur Plünderung überwiegen. 


In Bofitede, welches einen „Ty" (Derfammlungsplab) befaß, follten 1486 an Sandesftener zahlen: Budde 6, 
Grymberg 2, die Bungener 4, Uolle tem Rodenberg 5, Thonies 53, Kamphove ı Gulden, in Malmenshagen Bint. to MT. 5, 
Bathe to Mt. ?/4, Molner 2, Krayeney 3, Evert 5, Harpen 5, Brueaman 2 Gulden.s 

Daß Stift Efjen in Hofjtede Hofbefit hatte, erfehen wir aus dem Kettenbuche diefes Stifts. Dort jind 
als abgabenpflichtig verzeichnet: der Klevinf-Kotten to overen Boffitede, das Erbe ar (mansus 
dictus Hofstede), welchen früher Herte to Rynbefe, nun Hugo von Hofiteden bebaute, in NMarmeshaghen 
die Erben „Heinrichs von Marmeshaghen over der Befe”, „Bobelins dar Bovene“, welches 2 Hufen 
hatte, ferner „Kreyeneyts und Henfos“. Ende des 15. Jahrhunderts follten die Efjener Hörigen in 
„Hoffitede fowie in Marmeshagen“ zufanınıen dem Kandesherrn vier Knechte zu einer . fahrt geger 
Iymwegen ftellen.5 Bochum bot die „Bausleute von BHofitede und Marmeshagen” zeitweise zu 

> N ad, N NN ) ) 
uhren für MWegebefferung auf, jo 1649, um „Sutterjteine auf den Steinweg” zu fchaffen. 


is Ds Höfe werden 1298 bezeichnet: Wember, Kraney, Hafenfamp und Pape; hörig waren 


{05} . 
und Budde waren Kehngüter, Grimberg Hofesgut; von den acht Kotten gehörten Steinhof und Düppen — 


er Aebtifjin von Efjen, Rombers— Kumpfthof, Bafhaus—Surman; Blanfenitein, Harpen 


Blankfenftein, Kamphauwe und Bünger — zu Kofthaufen, Möller — der Difarie zu Harpen, Höfefen — 
dem Sefretär Eder, während Splithof und Anbolt freie Erben waren. 4 Kamilien trieben Keinweberet. 
Die Hahl der Bewohner betrug 1871 1986, 1880 3100, 1895 6158, 1898 6575, 1900 7445 
(4079 evangelifhe, 5556 Fatholifche, 10 Difjidenten). Hofjtede wurde mit Riemfe 1833 zu einer Fatholifchen, 
1592 zu einer evangelifhen neuen Pfarrei vereinigt. Die Fatholifche Kirhe wurde 1892, die evangelifche 
1898 eingeweiht. 


Su Hofftede gehört das ehemalige Rittergut Mofthaufen (Deitbaufen) unweit Eiefel. Der eigentliche Name ijt Oft 
haufen (Gegenja Wejtbaufen)°; aus Angaben wie up’n, to’n Ofthufen it das n als Anlaut erwacdlen, wie „uppen 


ı 501589; D.63. Dev Name tft wohl abgeichleift aus Bullenbeces-Nühle, den Namen Bullen-Bac führt nämlich 
der Bay, an dem fte Iteat, in Bulmfe, das danach) vormals Bullinbefe hieß. 1458 begegnet uns als Heuge in einer UrFunde 
des Bochumer Sreigerichts „NRoleff de molner op der Bulfesmolen“; D. 57. 

2 D. ı21. Nachdem im 18. Jahrhundert die alte Windmühle am Wege nach Etieel zerftört war, war jie die 
Baupt-Kornmühle Bochums; D. 454. 

3 D.528f. Im Kirchjpiel Datteln, Kreis Redlinghaufen, gab es in der Bauerjchaft Hahhaufen einen Reichshof 
„Hovejtete” (Boveftedin 1254), der im 16. Jahrhundert in zwer Höfe getheilt wurde und mehrere Unterhöfe hatte; j. Sanfen 
in Heitjchrift für Gef. und Alt. Weitfalens, 39, L., 5. \6. 

+ Kremer II, 152. D.s4; Bod. Urf.-B. Yo.3 und 126; D.62 f., 99; Staatsarch. Münfter, Cleve-märf. 8. U. 563- 

5 D. 106. — ® Gut Wejthaufen betr. j. D. 211 und 336. 


Berg“ bei Münfter zu „ANubbenberg“ geworden ift, to „Oespel” zu „Töspel”, am „Oftholte“ zu „Majtholte” (Kreis Bedum) „am 
Erle“ (in der Senne) zu „Merle“. Aeltejte befanunte Beier des Gutes waren die Ritter von AUjchenbrof.“ Im 15. Jahrhundert 
wird unter der gemeinen Nitterichaft der Mark Johann Ajchebroi® then Oyjthufen 1457 genannt? und unter den Dienft- 
leuten des Grafen von der Marf aus dem Amte Bochum „Georgen Afchenbroic® to Noefthufen” zu einem Suge gegen Küttich 
aufgeboten.3 1455 nahm der Ritter Ajchenbrof zu Noithaufen eine Unbill des Grafen Kord von Dortmund, welcher ihm einen 
zahmen Birich in dem Prume’icen Hauje aetödtet, zum Anlaß, Waaren des Dortmunder Bürgers Hinrif Hoites, welche von 
Deventer über Bochum befördert wurden, anzubalten und mit Stael von Boljtein, Amtmann von Bochum, zu theilen; Afchen- 
brof gab aber jpäter das Gut auf Dorjtellungen Dortmunds wieder heraus.+ Johann von der Dorenbora aen. Ajchebroick to 
Oifthujen aebörte 1518— 30 zu den Kirchräthen in Bochum 5 Ihm folgte als Befitzer Jörgen Afchenbrof; diejer leiftet 
1554 nebjt Bine. von Ajchebrof to Mojthufen (F vor 1542) den Eid als Bürger von Bochum und wird noch 1546 dort 
genannt. Ein Namensvetter von ihm ftarb 1564 als Difar zu Eidel. Heinrichs Sohn „Otto von der Dornenborgh genannt 
Alfchenbroidh to Wofthuifen“ war 1557 noch minderjäbria; er wird 1559 als Freund des Droften von Bodeljchwinah zu Bochum, 
1563 — 70 als Befitzer von Nofthaufen genannt.* Er und feine Ehefrau Margar. von Külstorf traten 1570 Grundftücke in Niemfe 
an das Stift Stoppenberg ab.” 1572 achörte er als Dertreter Eidels dem Kirchenvorjtande in Bochum an; er lebte nody 
1584. Er jtellte dem Sandesherrn zwei Krieaspferde. Um 1578—88 waren beide Ehegatten aejtorben, die Kinder Studiums 
halber vericiett.? 1591 befaf; „Hinrich von der Dornenborab gen. Aichenbroich zu Mofthaufen“ das Gut; er verfaufte 1591 an 
Wittwe Niünter zu Bochum eine Kornrente aus Bungeners Gut in Hofitede.9 1624 war er Kirchrath der Fatholifchen Gemeinde 
zu Bodum. Nadydem zeitweilig der Bochumer Amtsrichter Matth. Daniels einen Theil des verfchuldeten Gutes in Pacht 
gehabt, bejafen und bebauten das Gut 1652 ungetheilt die auf Wofthaufen felbjt angejeifenen Gebrüder von Dornenburg aen- 
Alchenbrof. 16539—49 jaf Philipp Otto von Aichebrof auf dem Gute; er wurde 1659 zum Kandtage aufgeichworen und war in 
erjter Ehe mit Jobjte Sıbylla von Brempt zu Witten vermäblt. 1668—96 bejaf; Wennemar Dietrich, der ältefte Sohn aus 
jener Ehe, das Gut. Er war 1668 Mitglied des Fotholifchen Kirchenvorftandes zu Bochum. Seine Gattin Agnes 
sranzisfa Maria, geb. von Dobbe zu Tier, welche 1708 im Alter von 55 Jahren verjtarb, jchenfte ihm mehrere Söhne; nachdem 
der ältefte 1729 geitorben, wurde der zweite, Johann Bernd Keopold, Herr zu Wofthaufen.” Später fam Xofthaufen an die 
Familie von Dobbe'', 1798 gehörte das von dem Pächter Konnis bewohnte Gut &. von Dobbe, die Mühle und die nur zwei 
Häunfer umfafjende Baut des Gutes aber Herrn von Asbed.2 ısıı wohnten ı1 Perjonen auf dem Gute und dejien Baut; 
1818 15 in vier Käufern und einer Mühle; die Gutsherrichaft war evangeliih. ı871 war das „Rittergut“ und Gafthaus 
Nofthaufen von 27 Perjonen, die Wajjermüble von 5 Perjonen bewohnt."3 Wenejtens (jchyon 1875) befitt es der Herzog von Arenbera. 


Öemeinde Wienmelhaufen. 
Su der Gemeinde Wiemelhaufen gehörten an Unterbauerfhaften und Gutsbesirfen: Krawinfel, 
Rechen, Brenjchede und Steinfuhl.!4 
Die Bauerfhaft (villa) Hreni, wo Klofter Werden um 900 Befit hatte, ift vielleicht auf 
Rechen (Hredeni) zu deuten.5s Jm 11. Jahrhundert fehenfte der Adelige Thietbold von Rechene 


ıD.95. 

® Er heifit 1458 Johann von der Dorneborg gen. Ajchebroid; D. 57. 

3 D.92f. 

ıD.cı 

5 D. 129, 205. 

6 D. 205. 

? Meyer, Geld). der Bürgermeifterei Stoppenberag, 2. Aufl., Eilen 1900, $. 395. 

3 v. Steinen I, 3, Anh. 1178. 

’ D. 205. 

ı° D. 330, 332. 

ıt D, 559, 

= Stadtarch. Bodum 19? 

1) D. 348, 446, 453", 482, 563. Statiftif des Kr. Bochum. 

“D.98, 127. Au Reden zählte man 1547, zu Krawinfel 1551 die dem Stifte Eifen hörige Blanfiteinshove; 
D. 215,217. Auch fonft werden Wiemelhanfen, Neben und Krawinfel verfchieden abaearenjt. - 

5 D. 11; £acomblet, Urdio II, 240 f 


dem Klofter Werden zu einem Gedächtniffe für feinen erfchlagenen Sohn Thietmar eine Bove in 
Schievenhöpel (Scivenhiuvele)." Mit der Hälfte des SZehnten in Rechene waren um 1350 bis 1400 
die Brüder Gifelbert und Gerd von Munfenbet von den Rittern von Kimburg-Styrum belehnt; Wennemar 
von Brüggeney hatte von denfelben ein Erbe in Rechene zu Kehen.2 Das But „tho Dytingh, gelegen 
tho Nechene”, erhielt 1572 zur Hälfte Hinr. de Dufere van der Ue(y)telenbefe vom Grafen Engelbert von 
der Mlarf zu freiem nachdem er es bis dahin als Mannlehen befeffen hatte; die andere 
Hälfte befaß „Johann von Aldenbochen, genannt van den Bryntberghe”. Des Seligen But zu „Rechen« 
gab 1594 Brunften von Wejtrem feiner Srau und feinem Sohne zur Keibzucht. Das Spital (Bafthaus) 
zu Bochum bejaß 1548 einen Hof zu Rechen. Hof Brunftein (jest Rottmann), fo benannt nach dem 
dortigen riefigen Sindlingsiteine, jtand in Beziehung zu einer gleichnamigen Hausftätte in Bochum, die 
den Pla der jegigen Paulusficche einnahm; beide waren im 15. Jahrhundert im Befite der Herren 
von Edel (Eicel), weldhe das Haus in der Stadt den von Wetrem zu Lehen gegeben hatten, Bei dem 
Hofe befanden fi in den dortigen Siepen fifchreiche Teiche.4 

An den Werdener Schulzenhof Crawinfele, welcher als Sadelhof zum Oberhofe Barfhoven 
sehörte,5 lieferten im 12. Jahrhundert zahlreihe Hoffaffen bis nach Durftvelde, Stiple und Wande 
(Doritfeld, Stiepel, Wanne) hin ihre Abgaben, unter diefen einer (Eilbert) in Krawinfel und die Mühle 
zu Crawinfele felbjt; Eilburg, Sritheberts Mutter, in Crawinfel lieferte dagegen an den Werdener Schulzen 
in Merthene (Mlarten).s Den Hof zu Krawinfel mit Subehör trugen in der Folge, nachdent die 1345 — 1478 
neben den Schulzen zu Krawinfel nachweislichen Ritter von Krawinfel?7 ausgeftorben waren, die Herren 
von der Leiten, von Schele, von Eicel zu Dörde, von Rump zu Krange und von Eifjellen nach einander 
vom Abte von Werden zu Lehen; in Solge deffen war neben dem Schulzenhofe ein adeliges Haus erbaut, 
wie auf dem Hofe des MWerdener Schulzen zu Weitmar; dasfelbe lag in der Wiefe zwifchen Schulzen- 
hof Krawinfel und Stahlhaufen und hieß nach feiner Kage auch „zu den Beden“”S Das Erbe 
Everhards to Krawynfel gehörte nach dem Ejfener Kettenbuche dem Stifte Efjen und lieferte an den 
Oberhof Eifenfcheid. 

Su dem Kitterfite Steinfuhl gehörte der Wittwenfis Sipen und die 19 Kotten umfaffende 
Baut oder Hovefaat, das fogenannte Steinfuhler Hol;.9 Es faßen dort noch im 16. und 17. Jahr- 
hundert (bis 1650 nachweislich) die von und zur (oder von der) Stelinfu(lI(en),° 1690 Konrad Jafob 
von Ömphal; jpäter erfcheint das But getheilt in hinterfte und vorderfte oder unterfte und Ober-Stein- 


nee 
2 Kremer II, 152, 176. 
3 D. Urf.-B. Yo.13 f., D. 194, D. Urf.-B. Yo. 26. 1450 wird die Möjtenhove zu Rechen genannt; D. 98. 
+ Xläheres über den Hof j. bei D. 7, 76, 83, 102, 121 ff-, 125, 133 ff-, 145, 217, Urk.-8.Xo. 152. 
v. Steinen I 6, 1722. 
DRS: 
Dergl. Rübel, Dortm. Urf.-B. II, No. 97. (Binrif Schulte von Krawynfele war 1395 Bürger von Dortmund; 
a. ©., Xio. 326.) Um 1400 war Hugo der Schwarte vom Herrn von Simburg-Styrum mit einer Hove zu Krawinfel belehnt; 
Kremer II, 176, 181, I91- 

® D. 19, 79, 84, 95, 192 (Wirthichaftsbetrieb des Schulzenhofes), 305 1.516, 200, 205, 558. D. Urk.-B. No. 51 f. 91. 
I jener Miefe find die Grundmauern des Steinhaufes noch vorhanden. Die Ritter von Kramwinfel waren um 1300 Dienft- 
leute des Grafen von Cleve, wurden aber 1520 von diefem dem bte von Werden übertragen; D 94. 

9 D.95. 1435 begegnet uns Gerh. von Steynfule; Sacomblet, Urf.-B. IV, No. 206. 

ı° Mäheres bei D. 205, 257, 524, 1308 wird Segebod, a Reiner, 1589 Segebod van der Stenfule genannt 
bei Rübel, Urf.-B. I, Yo. 515, II, 169, 550. Wach Kremer II, 177 hatte um 1400 Steinfuhle den Hof Stiepel von H. Dücker. 
Chriftoffer von der Steinfuhl (1650) aehörte der Iutherifchen & Gemeinde von Bochum an; D.351. Dal. v. Steinen 16, 213 f- 
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24 


fuble; jenes befaß 1798 von der Feithen zu Kaer, diefes von Daerft, welche je einen Pächter auf dem 
Gute bielten. 1815 bejaß von Schwacenberg Steinfuhl.! 

Als Srone des Bochumer Freigerichts erfcheint 1589 Bugo von Wymelbufen?2 Des dem 
Stifte Effen börigen Baupthofes der Bauerfchaft wird aud) 1525 gedacht: „Dirihy Wimelbufen“ brachte 
damals zum Kirchenbau in Bochum einen Balfen „ut der Stenfulen”.3 1551 follte das „Hut to ID.” 
 Nible. Türkenfteuer nah Eijen zahlen. Wocdy 1810 bejtand Hof Wiemelhaus,+ aber er war jhon 
in fremden Händen; feitdem ging auch fein Name unter. 

Zu dem Bezirke, der 1589 in der Dortmunder Fehde dem Dortmunder Söldnerführer Bitter 
von Raesfeld und feinen vierzig Reifigen zur Plünderung überwiefen wurde, gehörte auch „Wymiel- 
bujen“. 1425 in der Kehde der Brüder Adolf und Gerhard von der Mark „reden van Suntem Bernd 


x 
h) 


Ovelaters bet up de Nure van Bofem ben to Wimelhufen to un to der Horft... un branten al 
dartufchen af“. 


185 Sollten in „Reben“ an Kandesjtener zahlen: Bruynftepn ı, Cofter 2, Schreyert 5, Thelman 5, jchultte) 3, 
schult/e) van Krawindell 4, Boenjceit 5, Wymelbuyfen 6, Straitman to ID. 3, Dytind 4, Oifterman die jongh 6, Oijterman 
die alde 2 Gulden.s 

Aus der amtlihen Perfonenjtands-Aufnahme von 1798 erfehen wir, daß Schulte Kranwinfel 
Bern von Rump eigenbörig war, Hunfcheid und Kortins— Waldhaus gehörten, Dennis— von Scheel, 
Wiemelbaus—dem Kommiffionsrath Kals, Hafert— Jafobi gehörte, dagegen Brunftein, Ojterman 
und Stratman freie Erben waren. Der Kotten waren fieben: Schreyer (von Scheel eigen), Schmidt, 
Altenfamp und Blefman (alle drei Grolman eigen), Dieting (frei), Difanp (von Daerjt gehörig) und 
Bergman (Kamers gehörig); zehn Bergleute waren damals in IM. anfällig. 

1845 wurde die Verwaltung der Gemeinde W. von der Derwaltung der Stadt Bochum ge- 
trennt; als 1881 das Amt Bochum getbeilt wurde, Fam MW. zum AUmte Bohum-Süd.7 Mit dem 
durch den Aufjhwung der Anduftrie bedingten Unfchwellen der Bevölferungs-Hahl (1871 2275 Köpfe), 
die 1885— 1900 auf das Doppelte ftieg und zwar 1895 auf 8751, 1898 auf 10685, 1900 auf 12450 
(5695 evangelifche, 6654 Fatholifche, 65 difjtdent., 16 jüdifche, 2 fonftige) Perfonen wuchs, ergab jich 
188789 die Notbhwendigfeit, für den füdlichen Theil von W. eine eigene Fatholifche Gemeinde und Kirche 
zu fchaffen, während der nördliche Theil der neuen Marienpfarrei in Bochum zugewiefen wurde. 1892 
wurden die enangelifchen Bewohner von W. Firchlih von Bochum abgetrennt; die neue Kirche derjelben 
wurde 1902 vollendet. Gleichzeitig erjtand in ID. das große Krankenhaus „Beramannsheil”. 

Refte der alten Abdelsjitse der Gemeinde jind erhalten in 

1. Haus Rechen. Ueber Thietbold von „Rehene“ f. oben $.22. R. war als fenberger 
Befistbum ein Kimburg-Styrumer Mlannleben. 1521 —45 faß dort Dietrich von „Neychene“, 1588 


und 89 Jochem von Rechen, genannt Scharpwinfel. 1592 wurde Johann von Rechene belehnt, 1445 Johann 


2:6 Ein 1 160, 
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94 


> Staatsardh. Minfter, Cleve-märf. £. U. 56% 
Stadtarchiv Bohum 19%. In W, fiel 1633 ein „Kolbera” ein; an föntglichen Koblenzechen befanden jich dort 
Prinzeifin“ bis (1770) und feit 1772 (nach ‚Friedrich dem Gr. benannt) „Sriderifa“. 

’ D. 564 


von Galen, 1434—85 Sander von Galen, deffen Tochter Jutta es nah 1515 den von Ditinghof, ge- 
nannt Schell, zubrachte, die es neueftens an die Stadt Bochum verfauft haben." Ein Theil der Wirth- 
Ichafts-Bebäude fteht noch auf dem grabenumzogenen Plaße des alten Gutes; auch) das Erbbegräbnif 
der von Schell beim „Rechener Bufche” ift noch erhalten. 

2. Haus Brenfhede (Bredenfheid, Bredenfche), ein Mlannlehen der Grafen von Kim- 
burg-Styrum, wie Rechen, hatte eine Baut (Hovefaat) mit 16 Kotten auf der Brenfcheder Heide. 1456 
erhielt Johann in dem Hulfe und in demfelben Jahre Johann von Balen von dem Grafen von 
Kimburg das zum Kiebfrauen- oder Frühmefje-Altar in Bochum gefchentte But „Bredenfcheit” im 


Kirchfpiel Bochum zu Lehen? Um 1550 befaß das But Johann von Mefjing, 1557— 1798 die Familie 


von Melichede, dann die durch hingebende Daterlandsliebe in den Kreiheitsfriegen hervorragende Kamilie 
von Berned, welche 1829 in Sahlungsfchwierigfeiten geriet); das But verödete und ift jest faft eine 
Ruine, wenn auch die Gebäulichfeiten erhalten jind.3 


* D. Bochumer Urf.-B. No. 5 und 24, D. 55, 92, 94 f., von Steinen 16, 156 und 195 f.; einzelnes, namentlich über die 
in enger Derbindung mit Bochum auf eine ruhmreiche Dergangenheit zuriickblictende Kamilie von Schell, j. D. 133, 155, 167, 
204 ff-, 237, 269, 305, 327, 551, 572, 449, 455, 460 f, 464, 558, 566, D. Urf.-B. Yo. 33, 179. 1450 fcheint der Bochumer 
Difar Tilmann Tenfinf Bausgeiftlicher auf Baus Rechen gewefen zu fein; er wird pastor in Rechen genannt; D. 54°. 
1659 — 42 ja; Georg von der Keithe auf Haus Rechen; D. 2522, von Steinen 16, 194. Die von Schell hielten um 1670 
einen Schulten und einen zweiten Kolonen auf Haus Rechen; D. 269.2 — Die „Rechen’sche Heide” bejafen im 17. Jahr 
hundert die Stadt Bochum, Herr von Schell und die benachbarten Bauern; D. 356, 579. 

2 Kremer II, 182,191. Es gab übrigens auch einen Hof Schulte Brenfche in Frielinghanfen, Kirchip- Bochum; D.338. 
D.95, 202f, 350, 557 f., 461 f. (Hauptmann Freiherr von Berne trat 1815 mit zwei Söhnen als freiwilliger 
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£udorff, Bau: und Kunjtdenfmäler von Weitfalen, Kreis Bochum-Stadt. 4 
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im Staatsarchiv zu Miünfter, Marienborn bei Kiittaendortinund 


Nmfchrift: S. civium in Boucham 


2. Abtheiluna, Tafel 92, Nummer 4, und die Steaeltafel bei Darpe 


Stadt Bochum, Anhang, Nummer 1 


Geil. der 


„7 


Denkmüler-Derzeichniß der Sfndt Bodum. 
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a) Peter- und Paulkirchen-demeinde (Propiteigemeinde 


Kirde,! Fatholifch, Spätgotbifch, 


1:400 


dreifchiffige, vierjochige Hallenfirche. Wejttburm gothifh. Querfchiff, Chor, Safrijtei und 
Im öftlichen 
Strebepfeiler 


Anbauten neu. 
und Sterngewölbe in den Schiffen auf Säulen und Wandpfeilern. 
Gewölbe im Thurm neu. 


Üeb qg 
Thurmmiauerwerf Säulen einer älteren Anlage. 
einfah. Aeußere Derblendung neu. 

Portale fpisbogig; an der Weitjeite zweitheilig, gerade gefchloffen. 

Fenjter fpitbogig, zweiteilig mit Mlaßwerf, erneuert. Portalfenjter der Wejftfeite vier 


theilig. Im mittleren und oberen Thurmgefhoß jederfeits 5 Blendnifhen bezw. Schallfeniter, 


jpitsbogig, zwei= und dreitheilig mit NMaßwerf und Horizontaltheilungen. 
Thurmbefrönung mit Helm und Edfthürmen neu 
Taufftein,? vomanifch, rund. Paimettenfries am oberen Rande. Unter Bogenfries, zwifchen 2 Theilungs 
jäulhen: Geburt Ehrifti, Anbetung der 5 Könige, Kindermord, Taufe Chrifti und Kreuszi 
(Abbildungen Tafel 5 bis 5.) 


gung. 0,85 m Durchmeffer, O,5o m hod. 
Saframentshäuschen,3 Rejte, jpätgotbifh, von Stein; Giebelbefrönung mit Deronifa, 60 cm breit 
97 cm lang, 72 cm body. Bemalung neu. 


(Abbildung Tafel 6.) 
Beweinung Ibriftt. 


Relief,+ jpätgothifh, von Hol;, Ben 
(Abbildung Tafel 6.) 
ı Sıbfe, Wejtfalen, 294. Xobt, Deutjchland, 5. 84. — Ötte, Kunjtarchäologte, Band II, S. 124. 
S.84 — Ötte, Kunftarchäologte, Band I, 5.509. — Vergleiche 


574. — Kob, Deutjchland, 


2 Sibfe, Wejtfalen, S 
Bau- und Kunjtdenfmäler von Weitfalen, Kreis Hörde, 5. 9, Tafel 5. 
3 Sibfe, - Kot, Deutjchland, S. 54. 


+ Küibfe, 


”» 


Kudorff, 
304 


MDeitfalen, S- 
Weitfalen, S. 599. 
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Kreuz, gothifh, von Bol;, in Baunjtammform. Chriftus, Arme gebogen, Füße übereinander auf 
Pflod, Kondentuch furz, 61 cm hoch, 65 cm breit. 

Epriftus, gotbijch, von Holz, im neuen Nelief des Seitenaltars. 1,02 m hody, 92 cm breit. (Abbildung 
Tafel 7.) 

Reliquienfebrein,! neu; mit 12 Apoftelveliefs, Renaiffance, von Silber getrieben. 19 cm bod). 

Biefkanne,2 fpätgotbifh, von Bronze, gegoffen, zweifeitig, mit verziertem Gehänge und Ausgüfien, 
mit Infchrift und Jahreszahl: m eeeeer lin ii (1547). 20 cm hoch, 45 cm breit. (Abbildung 
Tafel 7.) 

Rafel, jpätsotbiih; Stäbe von Seide, geftikt, mit Chriftus, Wappen und Heiligen auf rothem Samımt 
mit gefchnittenem Granatapfelmufter. 1,06m hoch, Stab 12 cm breit. (Abbildung Tafel 8, 
Yummer 1.) 

Rafelkreuz, fpätgotbifh; von Seide, geftict, mit Kreuzigungsgruppe, Gott Dater und Beiligen. 1,06 m 
hoch, Stab 15 cm breit. (Abbildung Tafel s, Uummeer 2.) 

RofelErenz,3 ipätgotbiih; von Seide, gejtickt, mit Madonna und Stammbaum Chrifti. I,o m hod, 
Stab 17 cm breit. (Abbildungen Tafel 9.) 
= Otte, Kunjtarchäologie, Band I, S. 190. — Katalog der Ausitellung Miünjter, 1879, Uummer 582. — Katalog 

der Ausitellung Difjeldorf, 1902, Nummer 508. — Darpe, Gejchichte Bochums, 5- 55. 

2 Katalog der Ausjtellung Düfjeldorf, 1902, Nummer 309 
3 Katalog der Austellung Münfter, 1879, Ylummer 1675. 
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Bau- und Kunftdenfmäler von Deitfalen. Kreis Bobum-Stadt. 
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liches von Alphons Brudinann, Müncen Aufnahmen von A, £udorff, 1904 


DPeter- und Paulfirdhe: 


t. Sidoftanficht; 2. Nordweftanftcht. 
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Tafel 4. 


Kreis Bochum-Stadt. 


liches von Alphons Brudmann, München. 2. Aufnahmen von A. £udorff, 1903, 


Peter- und Paulfirche: 


Taufjtein 1. Geburt; 2. Taufe Chriftt. 


Bochum. 


Ban- und Kunftdenfmäler von Wejtfalen. Kreis Bochum-Stadt. 
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Eliches von Alphons Brudmann, München, Aufnahmen von U. £udorff, 1903. 
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Peter= und Paulfirdhe: 


Taufitein 1. Kindermord; 2. Anbetung der Könige. 


Bochum. 1fel 6. 


Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen. Kreis Bochum-Stadt. 


Eliches von Alphons Brudmann, München, R Aufnahmen von U. £udorff, 1903, 


Peter- und Paulfirche: 1. Saframentshäuschen, Refte; 2. Relief. 
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b) Pauluskicchen- Gemeinde. 
Kirde, evangelifh, NRenaiffance von 1655, 


einfchiffig, einjochig. Chor mit 3/6 Schluß nah Weiten. Thurm theilweife eingebaut, nad 
Diten, Safriftei an der Mordfeite neu. Aeußerer Derpuß in Cement neu.! 
Holzdede. Chorabfchluß dreitheilig, rundbogis, von Stein, auf Säulen und Wandpfeilern. 
Senjter eintheilig, rundbogig. Portalfenjter des Thurmes fpisbogig, dreitheilig mit 
Ntaßwerf. 
Eingänge der Mord- und Südfeite gerade gefchloffen, Sturz auf Konfolen. Thurmportal 
rundbogig, mit Säuleneinfafjung, gerader Derdahung und Infchrift von 1655. 
Rronleuchter, Renaifjance, von Bronze, zwanzigarmig, in zwei Neihen, mit Doppeladler und Figuren. 
Infchrift von 1754. 1,55 m hodh. (Abbildung Tafel 10.) 
Rronleuchter, Renaiffance, von Bronze, fehsarmig, mit Figuren. 65 cm hod. 
+ Leuchter, Spätrenaifjance (Barock) von 1706 und 1721; von Silber, getrieben, Fuß dreitheilig. 
44 und 61 cm hod. 
2 Relche, Spätrenaiffance (Baro), von Silber, getrieben, vergoldet; Fuß fechstheilig ; 
\. mit Blumen und Köpfen, von 1670. 25 cm hod). 


2. von 1715. 24 cm hod). 


: Ohne Genehmiaung. 


BE Pa 


Tafel 10. 


co6l 


Hıognz 'R uoa uaugoulng 


NIIS-UNPOR SIaay 


c 


unpox 


usjohlaaz oa aoppuızuagglung gun mug 


an 


c) Tahanniskicchensemeinde. 


Kirche, evangelifih, Renaiffance, von 1698, 


einichiffig, einjohig. Thurm an der Südfeite, theilweife eingebaut. Safriftei an der Oitfeite 

neu. Holzdede. 

Fenjter eintheilig, rundbogig; Eingänge flachbogig, im Thurm rundbogig. 
2 Bloden! mit Infchriften: 

I. johan dieterich von siberg her zum clyff erb hobs her des hobs hatnegen churbrand 
el obiste und drost ambts bochum und castrop rotger von duncelen her zu dalhausen 
und havekenschei wenemar von melschede her zu brenschede churbran obrister wacht- 
meister. georg christopher von schel her zu rechen und goldschmeding . joans osterman 
ps aug conf zu b... theodorus elpers churbrand schultheis zu bochum joan brochmann 
burgemeister theo gottekam henricus northaus georgius grolman johan lappe provisores. 
godefridus de la pey von arensberg me fecit anno 1812 (1612). 0,73; m Durchmejfer. 


2, ic werli pastor m c vethacke i e de boy g w coltersman consistoriaes mabilo fecit 


bochum anno 1768. 0,58 m Durchmejfer. 


" Früher in der Paulusfirche. 
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d) Gemeinde Damme, Bauerfchaft Goldhamme. 


5 Kilometer wejtlib von Bodum. 


Hans Overdyk (Beiser: Schulte-Dieting), Rittergut, Hauptgebäude, Renait 3. Jahrhundert, 


einfach; Edthurm, Net; Waffergraben und Brüde. (Abbildung nachjtehen®.) 
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Denfmal 
des Bochumer Arztes, Satyrifers und Dumoriften Dr. Karl Arnold Kortum (1745— 1824). 
Derfajfer der Jobjiade (1784— 1799). 
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